El RE 


Nas 


1 eie ERBE 2 = ne SE 
| M 17628. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


1 Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) Der 
1 Kaiſer reift nichſten Sonnabend nach Oldenburg 


BER 
9° 


e 


10 zum Beſuche des Großherzogs und von hier 
1 1 Montags nach Wilhelmshaven zur Beſichtigung 


der „lexandrine“. 
— Die „Kreutg.“ erklärt Grund zu haben, 


die Nachricht der „Poſt“ über Stöcker (vergl. 
heutigen Morgentele- | 


5 diefelbe in unſeren 
EB grammen. D. R.) für unrichtig zu halten. 


— Die „Kölniſche Zeitung“ erhält aus Militär- 
hreifen Altones die Nachricht, daß die Merine- | 
verwaltung beabſichtige, nach der Vollendung des 
Nordoſtſee-Canals Cuxhaven zu einer Marine⸗ 
ſtation für die Nordſee zu machen, wie danzig 


eine ſolche für die Oſtſee geworden iſt. dem⸗ 


gemäß ſolle Cuxhaven einen eigenen Commandeur 


bekommen. 


. ſtorben. 
| Guſtab v. Lauer war am 10. Oktober 1808 
3 als Sohn eines Pfarrers in Wetzlar geboren, 
1 trat 1825 als Zögling in das mediziniſch-chirur⸗ 
1 giſche Friedrich⸗Wilhelms-Inſtitut und von dort 
als Arzt in die Armee. 1839 wurde er Stabs- 
arzt, 1843 Regimentsarzt und 1844 Leibarzt des 
Prinzen von Preußen, des ſpäteren Kaiſers Wil- 
| ‘helm. 1845 habilitirte er ſich an der Berliner 
y Univerſität und wurde 1854 außerordentlicher 
1 Profeſſor, 1861 wurde er zum Generalarzt, 1864 
zum Corpsarzt des Gardecorps ernannt und 


| 1866 geadelt. 1879 wurde er Generalſtabsarzt 


der Armee, Chef des Militärmedizinalweſens und 
Director des militärärztlichen Bildungsweſens 
und Chef der Medizinalabtheilung im Kriegs- 
miniſterium. Bis zum Tode des Kaiſers Wilhelm 
iſt er deſſen Leibarzt geblieben. g 

Bukareſt, 9. April. (Privattelegramm). Der 
König hat dem Anerbieten Catargis, ein 
Coalitions-Cabinet ohne Auflöſung der Kammer 
zu bilden, zugeſtimmt. 5 f 


Politiſche 


r Berathung der Alters- 
N Invaliditätsvorlage 
ſchreibt unſer Berliner - Correſpondent von 
:geitern: 

Nachdem der Reichstag nunmehr 10 Plenar⸗ 


Ueberſicht. 


und 


verwendet hat, find die Grundlagen der Be⸗ 
ſtimmungen über Umfang und Gegenſtand der 
"Derfiherung, Aufbringung der Mittel, Lohn⸗ 
1 klaſſen, das Verhältniß zu den fonftigen Kaſſen 
1 und der Armenpflege erledigt; nur die Be⸗ 
1 ſtimmungen über die Höhe der Rente find noch 
im Rüchitande, Ob die Commiſſion mit den 
hierauf bezüglichen Anträgen heute Abend fertig 


wird, iſt noch fraglich; auf alle Fälle wird es zur 5 


Erledigung derſelben im Plenum zum mindeſten 

1 einer Sitzung bedürfen. Bon den 88 28 und 29 
ö abgeſehen, find demnach die erſten 29 Para- 
E graphen des Geſetzes in zweiter Berathung feft- 
1 geſtellt. da das Plenum ſich ſpäteſtens nächſten 


Freitag vertagen wird, ſo blieben demnach noch 


‘4 Sttzungstage übrig, die ſicherlich nicht hinreichen, 
das Geſetz mit ſeinen 150 Paragraphen in zweiter Be- 
rathung zu erledigen. Vorausſichtlich wird das 


Haus nicht über die Frage der Organiſation der 


Verſicherung hinausgelangen, welche zunächſt zur 


1 Debatte ſteht. Die Alternative: Reichsverſicherungs⸗ 
1 anſtalt oder Verſicherungsanſtalten für weitere 


Communalverbände wird ohne Zweifel zu um- 
faſſenden und lebhaften Erörterungen führen. 
Bor der Vertagung wird demnach die zweite 
Berathung nicht zum Abſchluß gelangen und fo 


werden die Abgeordneten nach dem Rathe des 
Grafen Mirbach Gelegenheit haben, ſich während 


. der parlamentariſchen Ferien mit ihren Wählern 
1 über dieſe Materie zu unterhalten. Unter dieſen 
LE Umſtänden iſt es völlig unberechenbar, ob es 
1 möglich ſein wird, das Geſetz in dieſer Seſſion 

. 11 Abſchluß zu bringen. Der Widerſtand gegen 
5 ‚eine Vertagung der Vorlage bis zur nächſten 
0 Seſſion würde wahrſcheinlich ſehr viel geringer 
ſein, als er in Wirklichkeit iſt, wenn es ſich dabei 
um die Frage handelte, ob die Alters- und 

RB Invalidenverſicherung im Mai oder Juni oder im 

3 November oder Dezember d. J. zu Stande kommen 
werde. So liegt aber die Sache nicht. Wenn die 
3 Majorität ſich beſcheidet und die Vorlage uner- 
15 ledigt läßt, fo geſteht fie im Grunde zu, daß fie 


Baſis zurückweiſt und daß Fürſt Bismarcks erſte 


der Sache vorbereitet. 


uns lelegraphirt: 
Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) 
Commiſſion für das Alters- und Invaliden-Ber- 


24. 30 pf. wöchentlich. Die Abgg. Richert und 


Berlin, 9. April. (W. T.) Der Generalftabs- | 
arzt Dr. p. Lauer iſt in vergangener Nacht ge- | 


werden, 


ſitzungen auf die Berathung der Altersverſicherung 


die Löſung der Frage auf der jetzt vorgeſchlagenen 


Auffaſſung die richtige war, es werde ſich in 
diefer Seſſion nur um ein todtes Rennen handeln, 
welches den Boden für die künftige Erledigung 


Ueber den Verlauf der Commiſſionsverhand⸗ 
lungen über die Berechnung der Renten wird 


Die 


ſicherungsgeſetz hat den neuen Antrag ange- 
nommen, welcher eine gleichmäßige Grundrente 
von 60 Mark und außerdem 50 Mark als 
Reichszuſchuß feſtſetzt. Die Grundrente wächſt je 
nach der Lohnklaſſe um 2, 6, 9, 13 Pf. wöchent⸗ 
lich. Die Beiträge der Arbeiter betragen 14, 20, 


AN 
zu 


W 


2 


“or 


— 


Schrader beantragten ſchriftlichen Bericht, da die 
bisherige Grundlage gänzlich verändert worden 
ſei, die ſchwierigſte Materie aber ohne gedrucktes 
Material unmöglich im Reichstage zu überſehen 
ſei. der Antrag war von den Freiſinnigen, der 
Mehrheit des Centrums, 2 Nationalliberalen und 
2 Conſervativen unterſtützt. Die Mejorität beſchloß 
jedoch mündliche Berichterſtattung. 

Es bleibt abzuwerten, ob der Reichstag eine 
ſolche Eile billigt. 


Immer krübſeligere Ausſichten 
werden bezüglich der Strafgeſetz⸗ und Preſt⸗ 
novelle eröffnet. So meldet jetzt die gouvernemen⸗ 
tale „Staaten-Correſp.“: 

„Meldungen gewiſſer publiciſtiſcher Organe 
lauten dahin, daß feitens einzelner größerer 
Bundesſtaaten zu dem „Entwurf des Geſetzes betr. 
Abänderungen von Bejlimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs und des Geſetzes über die Preſſe“ Anträge 
geſtellt worden, welche die Schärfe des Geſetzes 
Wir vermögen 
demgegenüber zu conſtatiren, daß alle biefe 
| Blätiermelbungen auf völlige Correctheit Anſpruch 
nicht erheben können. In der That haben zwei 
bis drei Bundesſtaaten Wünſche nach Modifica- 

tionen bei dem einen oder anderen Paragraphen 

zu erkennen gegeben, jedoch waren dieſe keines- 
wegs geeignet, die prantiſch erfolgreiche Hand- 


abzuſchwächen beſtimmt felen. 


habung des Geſetzes zu verhindern; auch 
Baierns Vorſchläge können als ſolche ein- 
ſchneidender Natur keineswegs bezeichnet 


werden. Sämmtliche weſentlichen Abanderungs- 
vorſchläge jedoch bleiben in ihren Beſtimmungen 
nicht hinter dem Antrag Preußens zurück, ſondern 
gehen weit über denſelben hinaus und ſuchen 
ihn beträchtlich zu verſchärfen. Diefe den Ent- 
wurf verſchärfenden Abänderungsvorſchläge ſind 
es, welche zu einer Verlängerung der Berathungen 
im Zuſtizausſchuß des Bundesraths geführt haben.“ 
Borerjt vermögen wir es kaum zu glauben, 
daß ſämmtliche Abänderungsanträge im Bundes⸗ 
rathe nur eine Verſchärfung der ohnehin drako- 
niſchen Beſtimmungen der neuen Knebelgeſetze 
bezwecken und daß auch nicht eine einzige Summe 
ih für das Segentheil erheben ſollte. Wenn aber 
die gouvernementale Correſpondenz recht hat, 
Dee 85 kl Bögen 5 1297 8 
bar die ſchlimmſten Erwartungen übertroffen 
e man in je über dieſe reactionärfte 

aller Maßregeln hegen konnte. 


Der Antrag Huene. 


Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfs von Huene will 
angeſichts der zu erwartenden Vorlage eines Ein- 
kommenſteuergeſetzes in eine materielle Erörterung 
des Antrags Kuene zunächſt nicht eintreten, 
ſondern ſich in einer auf heute früh anberaumten 
Sitzung nur über diejenigen, namentlich ſtatiſti⸗ 
ſchen Materialien verſtändigen, welche ſie für ihre 
Berathung zu bedürfen glaubt. 


Die Regentſchaft in Luxemburg. 

Die Derlefung der Botſchaft des Herzogs von 
Naſſau in der Luxemburger Deputirtenkammer 
iſt bereits in unſeren heutigen Morgendepeſchen 
gemeldet. Die Sitzung der Kammer wurde Nach- 
mittags 4 Uhr wieder aufgenommen und hierbei 
verlas der Vorſitzende folgende Erklärung: 

„Die Deputirtenkammer conſtatirt aus den vorge- 
legten Dokumenten, daß der König regierungsunfähig 
iſt, daß gemäß der Verfaſſung eine Regentſchaft BER 
wendig iſt, ſowie daß nach dem Familienvertrage die 
Regeniſchaft rechtlich dem Kerzoge von Naſſau zufällt, 
und erklärt ſich bereit, den verfaſſungsmäßigen Eid 
des Kerzogs entgegenzunehmen.“ 

Da niemand das Wort begehrte, wurde zur 
namentlichen Abſtimmung geſchritten. die Er- 

klärung wird einſtimmig gutgeheißen. Der Vor- 
ſitzende verlas darauf folgende Erklärung, welche 
die Kammer ſtehend enigegennahm: 

„Die Kammer ſchließt ſich den von der Regierung 
ausgedrückten Gefühlen an und bedauert, in die grau- 
ſame Nothwendignkeit verſetzt zu fein, die oben votirte 
Maßregel treffen zu müſſen einem Fürſten gegenüber, 
deſſen Herrſchaft vierzig Jahre gedauert und dem 
Lande Jahre des Gedeihens, des Glückes und der 
Freiheit verſchafft hat.““ 

Sodann benachrichtigte der Staatsminiſter 
Eyſchen die Kammer, daß der Regent nächſten 
Donnerſtag den Eid abzulegen wünſche. Die 
nächſte Sitzung der Kammer wurde darauf auf 
kommenden Donnerſtag feſtgeſetzt. 


Boulanger. 


Aus finlaß der Anmefenheit der boulangiſtiſchen 
Führer in Rouen fanden dort, wie dem „B. T.“ 
aus Paris gemeldet wird, am Sonntag große 
Straßenprügeleien ſtatt. Militär mußte einſchreiten. 
Der Pöbel brach in das Redackionslokal des 
„Petit Rouennals” ein, prügelte die Drucker durch 
und warf einen Wagen des Blattes in die Seine. 
In ihren Reden wie in ihrer Preſſe ſtellten die 
[Boulangiſten die alberne Behauptung auf, der 
Miniſter des Auswärtigen, Spuller, habe Deutſch⸗ 
land veranlaft, in Brüſſel einen Druck bezüglich 
der Kusweiſung Boulangers auszuüben. Die 
belgiſche Regierung ſoll Boulanger gewarnt haben, 
er möge fie nicht durch eine geräuſchvolle poli- 
tiſche Agitation zwingen, ihn auszuweiſen. Anderer- 
ſeits meldet der „Mot d' Ordre“, Boulanger ſei 
bereits ausgewieſen und reiſe nach Brighton ab, 
wo eine Wohnung für ihn telegrapgiſch beſtellt 
ſei. Boulanger ſelbſt, geſtern befragt, wohin er 
ſich im Fall der Ausmelfung wenden würde, er- 
wiederte, er wiſſe das noch nicht; keinesfalls 
würde er Deutſchland betreten. Diefe Antwort iſt 
jedenfalls darauf berechnet, die franzöſiſche Re- 
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0 5 .— Beftellungen werden in der 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 


gierung als mit der deutſchen gegen ihn con- 
ſpirirend hinzuſtellen. 

Aus Paris erhielten wir ferner folgendes Tele- 
gramm: 

Paris, 9. April. (W. T.) Die „Republique 
frangaiſe“ bezeichnet als Complicen Boulangers⸗ 
auf welche das Decret bezüglich der Einſetzung des 
Senatsgerichts hinziele, den Grafen Dillon, 
Rochefort, General Deburail, Laguerre und zwei 
Pariſer Journaliſten. Die „Kutorité“ meldet, es 


feien 248 Amendements zum Entwurf betreffend 
das Verfahren vor dem Senatsgerichtshofe ein⸗ 


gegangen, und meint, es handle ſich darum, 
dieſe Amendemenis durch Vorfrage in Pauſch 
und Bogen zu beſeitigen. 


In der franzöſiſchen Deputirienkammer 


kam es geſtern bei Berlefung des Protokolls zu 
einem heftigen Wortwechſel zwiſchen dem Finanz. 
miniſter Rouvier und dem Abg. Duchesne von 
der Rechten. Letzterer wurde zur Ordnung ge⸗ 


rufen. der Abg. Camescaſſe brachte den Bericht 
der Commiſſion ein über den Antrag betreffend 
die Regelung des Verfahrens vor dem Senat als 
Gerichtelſof. Enigegen dem Verlangen der Rechten, 
daß der Bericht verleſen werde, beſchloß die 


Kammer alsbaldige Drucklegung deſſelben. Hierauf 


nahm die Kammer die Berathung über den An- 
trag betreffend die Sicherheit der Reiſenden auf 
den Gifenbahnen wieder 15 und beſchloß ſchließlich 
auf den Antrag des Miniſterpräſidenten Tirard, 
die Berathung des Berichts des Deputirten 


Camescaſſe über das Verfahren vor dem Senat 


als Gerichtshof heute vorzunehmen. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
hat in der geſtrigen Sitzung das Geſetz, durch 
welches die Aufhebung der Freihäfen von Trieſt 
und Fiume bis zum 1. Juli 1891 hinausgeſchoben 
wird, genehmigt. Der Handelsminiſter kündigte 
die Einbringung eines die Einzelheiten der Ein⸗ 
beziehung der genannten Häfen in das allgemeine 


Zollgebiet regelnden Geſetzentwurfs für nächſten 
Herbſt an und hob hervor, daß das hierzu er⸗ 


forderſſche Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung bereits erzielt ſei. x 
Das Herrenhaus nahm das den Beſchlüſſen des 


ungariſchen Reichstages entſprechend abgeänderte 
Wehe gesetz in zweiter und dritter Leſung en bloc an. 


Die ägypliſche Schuld. 

Einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Kairo vom 8. April zufolge hat die ägyptiſche 
Regierung, 
Converſion der privilegirien Anleihe außer jeden 
Zweifel geſtellt zu ſehen wünſchte, zu dem Ende 
auch das Gutachten von drei angeſehenen Mit- 
gliedern des gemiſchten Gerichtshofes, nämlich des 
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Mit- 


gliedes eingeholt. Dieſelben beſtätigen einſtimmig 


die Anſicht der ägyptiſchen Rechtsgelehrten, daß 


die Regierung geſetzlich vollſtändig befugt ſei, die 


Schuld zu convertiren oder al pari zurückzuzahlen. 


Scheich Senuſſi und der Mahd. . 

Ueber Kairo iſt wieder einmal die Nachricht 
nach England gelangt, daß im Sudan eine 
Kataſtrophe bevorſtehe. In Wady Halfa ange- 
kommene Dejerteure haben ausgeſagt, Scheich 
Senuſſi marſchire auf Khartum; der Mahdi habe 
fein Heer geſammelt und rücke an der Spitze 
deſſelben Senuſſi entgegen, eine Entſcheidungs⸗ 


ſchlacht ſei bevorſtehend. — Beſtätigung dieſer 
Nachricht, die bekanntlich ſchon öfters aufgetaucht 


iſt, bleibt abzuwarten. 


Die Zuſtände auf Samoa. 


Aus Gyönen, 15. Februar, wird der „Frankf. 
Zeitung“ dur 

Don den durch die Wirren auf Samoa ver- 
urſachten Koſten kann man ſich eine Vorſtellung 
machen, wenn man erfährt, daß die Beförderung 
der Depeſchen an Dr. Knappe durch den für 
dieſen Zweck gecharterten Auckländer Dampfer 
„Wainoi“ nicht weniger als 700 Eſtr. (14000 Mk.) 
gekoſtet hat. — Mit der „Lübeck“, welche Apia 
am 5. Februar verlaſſen hat, iſt auch Hauptmann 
Brandeis, der ſeit Bildung der jetzigen Regierung 
als Tamaſeſes Nathgeber functionirt hat, in 
Sydney eingetroffen. Er befindet ſich auf der durch⸗ 
reife nach Berlin, wo er über die Lage der Ver- 
hällniſſe anſcheinend perſönlich Bericht erſtatten ſoll. 
Brandeis iſt des Somoaniſchen vollſtändig mächtig, 
außerdem hatte er ſtets einen Häuptling namens 
Mamea bei ſich, damit derſelbe ihm nöthigenf 
als Dolmetſcher diene. Mamea hat einmal fe 
Monate in Waſhington gelebt, wo er ſich die 
engliſche Sprache angeeignet hat. In einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Sydney Morning Herald“ aus 
Apia wird die Thätigkelt des Herrn Brandeis 
ſehr gelobt. — Die von den Anhängern Mataafas 
angerichteten Verwüſtungen find leider ſehr be- 


deutende und ſo mancher Coloniſt dürfte voll⸗ 
ſtändig zu Grunde gerichtet ſein. am ſchwerſten 
iſt begreiflicherweiſe die „Deutſche Handels. und 
Plantagengeſellſchaft betroffen worden, deren Ver⸗ 


luſte durch Diebereien allein ſich auf 100 000 Mk. 
beziffern ſollen. Bon den 350 ſchwarzen Arbeitern, 
die ſonſt auf der Vallele- Plantage beſchäftigt waren, 


bleiben heute nur noch ſieben, die übrigen ſind 
geflohen oder zu Mataafa übergegangen. Was 
dieſe plötzliche Arbeitseinſtellung beſagen will, 


läßt ſich am beſten daraus erkennen, daß allein 
in Bailele über 1000 Acker mit Baumwolle be- 
pflanzt ſind, die, zum Pflücken reif, fetzt zu 
Grunde geht. 
nieder. Der Poſtdampfer „Lübeck“, deſſen Haupt- 
ladung ſonſt regelmäßig aus Bananen beſteht, iſt 


edition, osten ir dle He Nr. 4, und be 
nſerate koſten 


welche ihre geſetzliche Befugniß zur 


Der Handel liegt vollſtändig dar⸗ 


SR 2. ccc 


die ſieben-geſpaltene 


von der letzten Reife nahezu leer nach Sydney 
zurückgekehrt, da die Mehrzahl der Plantagen- 
arbeiter, wie erwähnt, zu Mataafa übergegangen 
iſt. Mataafa iſt außerdem durch Zuzug von der 
Inſel Sawali, ſowie an Waffen und Patronen 
nicht unbeträchtlich verſtärkt worden. Auch von 
amerikaniſcher Seſte ſoll er noch immer Zufuhren 
erhalten. 


Reichstag. 
54, Sitzung vom 8. April. 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung. 80 

Nach § 23» ſoll den Hinterbliebenen männlicher 
Perſonen, für welche mindeſtens fünf Jahre lang Bei- 
teäge entrichtet worden ſind, wenn die Verſicherten 
ſterben, ehe fie in den Genuß der Rente getreten find, 
die Hälfte der gezahlten Beiträge erſtaitet werden; ein 
gleicher Anſpruch ſoll den vaterloſen Kindern weiblicher 
Perſonen zuſtehen. — Abg. v. Stumm beantragt einen 
ſolchen Anſpruch auszuſchließen, wenn den Kinter⸗ 
bliebenen eine Unfallrente gewährt wird. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (freif.): Wir haben am Sonn- 
abend die Ausſetzung der Perathung dieſes Paragraphen 
verlangt, weil wir die Abſicht hatten, zu dieſem Para- 
graphen einen Antrag zu ſtellen. Nach eingehender 
Berathung haben wir alf die Stellung eines Antrages 
verzichtet, weil das Geſetz doch wohl in dieſer Geſſion 
nicht zu Stande kommt. Außerdem iſt uns ja ange- 
kündigt, daß in zwei oder drei Jahren die Frage 
wegen der Wittwen- und Waiſenverſorgung kommen 
ſoll; alſo iſt es nicht bedenklich, in dieſem Paragraphen 
es vorläufig bei den Commiſſionsbeſchlüſſen zu belaffen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß die 
Wittwe, welche eine Unfallrente erhält, einer beſonderen 
Unterſlützung nicht bedürfe, zumal dieſe aus den 
Geldern ſolcher Perſonen bezahlt würde, die manchmal 
noch ſchlechter geſtellt ſeien als ſie. 

Abg. Schrader bittet um Ablehnung des Antrages 
[Stumm, welcher der Gerechtigkeit widerſpreche, da die 
[Rückerſtattung eines Theils der Prämien nur billig ſei. 
Es ſolle ſich doch nur darum handeln, den erſten Noth⸗ 
ſtand nach dem Tode des Ernährers zu mildern. ? 

Abg. Kammacher (n.-l.) bedauert das Fehlen einer 
Relictenverſorgung, empfiehlt aber trotzdem die An⸗ 
nahme des Antrags Stumm, da nach demſelben die 
Rückzahlung nur da fortfalle, wo fie nicht nöthig ſei. 
Da man die finanziellen Wirkungen hier nicht über⸗ 
ſehen könne, ſo müſſe man alles vermeiden, was eine 
übermäßige Belaſtung der Verſicherungsanſtalten 
herbeiführen könne. 3 

Abg. Schrader erklärte es für einen Ausgleich gegen- 
über den Härten des Geſetzes, wenn wenigſtens in 


— denn um etwas weiteres handle es ſich nicht — 
gegeben werde. Die Belaftung werde nicht jo groß 
ſein, und wer trotz finanzieller Bedenken das ganze 
Geſetz nicht ablehnen wolle, der dürfe auch hieraus 
keine Ablehnung herleiten. 

Der $ 23 b. wird mit dem Antrage v. Stumm an- 
genommen. a 
Nach 8 26 werden die auf geſetzlicher Vorſchrift 
beruhenden Verpflichtungen von Gemeinden und Armen- 
verbänden zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen, 
ſowie ſonſtige geſehliche, ftatutarifche oder auf Vertrag 
n Verpflichtungen durch das Geſetz nicht be- 
rührt. Wenn aber eine Armenunterſtützung geleiftet 
iſt an Perſonen, die Anſpruch auf eine Alters- oder 
Invalidenrente haben, ſo geht der Anſpruch auf Rente 
in Höhe der Unterſtützung auf Gemeinde bezw. Armen- 
verband über. i 

Abg. Rickert: In Bezug auf das Verhältniß der Bor- 
lage zur Armenpflege liegt nur ſehr dürftiges Material 
vor. Der § 26 iſt eigentlich, wenn er auch ähnlich iſt 
wie der im Unfallverſicherungsgeſetz, vollſtändig über⸗ 
flüſſig. An der Verpflichtung des Staates zur Armen⸗ 
pflege kann er nichts ändern, ebenſo wenig wie an dem 
Recht der Gemeinden, im Falle der Armenunterſtützung 
die Rente für die Armenkaſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Für diejenigen Arbeiter, welche ſchon jetzt aus eigenen 
Kräften und eigenem Intereſſe, ohne die Armenpflege 
zu beanſpruchen, für den Fall des Alters ſorgen, iſt 
dieſes Geſetz nicht unbedingt nothwendig, in Bezug auf 
diejenigen, welche Armenunterſtützung erhalten, iſt es 
gleichgiltig, ob fie verſichert find ober nicht. In welchem 
Umfange die Arbeiter jetzt die Armenpflege in Anſpruch 
nehmen, dafür haben wir keinerlei Material. Die Zahlen, 
welche die Motive und der Miniſter v. Bötticher bei der erſten 
Leſung in dieſer Beziehung angeben, ſind nicht zutreffend. 
Nicht die Arbeiter, ſondern Frauen und Kinder erhal- 
ten Armenunterftüßung. Die Armenetats der Gemein- 
den werden durch dieſes Geſetz ſehr viel weniger be- 
rührt werden, als man annimmt. Die Unterſtützung 
der Wittwen und Waiſen, die Krankenpflege, die 
Siechen und überhaupt die Bevölkerung der Arbeits⸗ 
häuſer, die Pflege für ihre Taubſtummen u. ſ. w. wer⸗ 
den bleiben. Gie bilden aber bie Hauptſache des Armen- 
etats, Die Regierung hat uns in dieſer Beziehung gar 
kein Material gegeben. Die Motive behaupten, daß 
die große Mehrzahl in Zukunft die 95. 1 über- 
Haupt nicht mehr beanſpruchen wird. it welchem 

echt ſtellt man dieſe Behauptung auf? die Motive 
erwähnen ferner, daß die Armenunterſtützung 55 Mk. 
proKopf der Unterſtützten betrage, alſo hinter denLeiftungen 
dieſes Geſetzes erheblich zurückbliebe. (Ruf rechts: Das ge⸗ 
hört nicht zur Sache!) Wenn das nicht zur Sache gehört, 
dann 250 man keine Ahnung von dem, was hier in 
Rede ſteht. Dann ſchaffen Sie doch die Erörterungen 
hier im Parlament ab, erledigen Sie die wichtigen 
Geſetze in kleinen Conventikeln und ſtimmen Sie uns 
einfach nieder. — Nach der Armenſtatiſtin von 1885 
wurden für 1 600 000 Unterſtützte in Deutſchland 90¼ 
Millionen ausgegeben. Richtig iſt, daß eine mechaniſche 
Diviſion hiernach eine Unterſtützung von 55 Mk. pro 
Kopf ergiebt. Das kann man aber doch nicht Statiſtik 
nennen. Unter den 1600 000 Unterſtützten befinden ſich 
erſtens Frauen und Kinder und zweitens alle die- 
jenigen, welche eine einmalige Unterſſützung empfangen 
haben, und wäre es der geringſte Betrag. Das kann 
man doch nicht hier hineinrechnen. Das nennen die 
Herren Statiſtik und mit ſolchen Zahlen arbeitet man 
in der Discuſſion, um die großen Wohlthaten des Ge- 
ſetzes möglichſt vor allem Volke klar zu ſtellen. Zieht 
man, wie man unbedingt muß, die Familienmitglieder 
ab und die einmalig Unterſtühten, ſo kommt man zu 
einer viel höheren Durchſchnitisſumme. 

Wie aber ſteht es mit dieſer Rente? Soll ſie die 
Armenunterſtützung überflüſſig machen? In Elberfeld be⸗ 
trägt die Armenunterſtützung für einen Mann, ſelbſt wenn 
er nochebenverdienſthat, 1560 Mk. alſo mehr, als die Mini⸗ 
mal- und Maximalrente der letzten Lohnklaſſe. Eine Familie 
von Mann, Frau und 2 Kindern bekommt in Elberfeld, 


Armenunterſtützung, und damit vergleichen Sie nun die 


dieſer Weiſe den Wittwen eine kleine Unterſtützung 


ſelbſt wenn fie noch Nebenverdienſt haf, 395 Mark 


Renten! Nicht bloß die Armenunterſtützungen in Elber⸗ 
feld kommen in Frage. In Meerane in Sachſen er⸗ 
halten Mann, Frau und 2 Kinder 240 Mk. Armen- 


und zwar iſt dies gegenüber dem damaligen Präſi⸗ 


anterftügung, in Landsberg a. W. Familie mit Grabow 

2 8 geſchehen. Auf Grund von Nach⸗ 

Een. für einftehende Perſen 100 ik, für forſchungen in den Akten des Abgeordnetenhauſes 

Eheleute 300 Mk., für jedes Kind Mk., wird nämlich in der „Freiſ. Zig.“ mitgetheilt: 
alſo für Mann, Frau und 2 Kinder 712 Mk. Und Unter dem 22. Januar 1862 theilte der Miniſter 


nun vergleichen Sie damit die Höhe der Rente. 
Eine eingehende Kritik dieſer Frage iſt jetzt noch nicht 
möglich, da über die Köhe der Rente noch Unklarheit 
herrſcht. Selbſt hiervon können wir uns noch kein 
Bild machen. In der letzten Sitzung iſt in dieſer wich⸗ 
tigſten Materie ein Antrag mit vollkommen neuer 
Grundlage erſchienen. Daran arbeitet jetzt die Gom- 
miſſion. Bei dem Haupitheil des Geſetzes hat ſich nach 
monatelanger Behandlung herausgeſtellt, daß die bis- 
herige Grundlage morſch, ſchwankend und unſicher iſt. 
Kuf ſolcher hatten Sie das ganze Haus aufgebaut. Der 
neue Antrag vermehrt die Uebelſtände bez. der Armen- 
pflege. In den erhöhten Lohnklaſſen wird in den erſten 
10—15 Jahren die Rente erheblich herabgedrilckt, jo 
daß alſo die Armenpflege in höherem Grade in An- 
ſpruch genommen werden muß. am Sonnabend in 
der Commiſſion erklärte ein Großinduſtrieller, und 
zwar nicht ein Freiſinniger, ſondern ein Nationalliberale 
entrüſtet — (Abg. v. Bennigſen: Wer denn?) Es iſt nicht 
Sitte, daß man die Namen nennt; ich bin bereit, es 
1 zu thun: Wenn vie neu vorgeſchlagenen 
enten angenommen würden, ſo verdiente er, wenn er 
mit ſolchen Beſtimmungen in die Kreiſe der Induſtrie⸗ 
arbeiter Wen mit faulen Eiern geworfen zu 
werden (Heiterkeit). Daß die Rente fte nach dem 
neuen Vorſchlage ſo lange niedrig hält, iſt ebenfalls ein 
Fehler. Je jünger der invalide Arbeiter iſt, deſto mehr 
wird er kleine Kinder zu verſorgen haben, deſto größter 
das Bedürfniß nach einem ſchnelleren Steigen der Rente. 
Eine Wirkung des Geſetzes wird die ſein, daß die 
Privatarmenpflege, welche neben der officiellen unent⸗ 
behrlich iſt, und eine der ſchönſten Blüthen der 
Humanität, wenn ſie mit richtigem Herzen und richtigem 
Beritande zugleich geübt wird, zurückgedrängt wird. 
Kurz und gut, in wie weit dieſes Geſetz auf die Er- 
leichterung der Armenpflege wirken wird, darüber 
fehlt jede Statiſtik. Nur fo viel wiſſen wir, daß 
ein großer Theil der Arbeiter, die bisher der Armen- 
\ pflege anheim gefallen, ihr auch in Zukunft trotz 
der Renten anheim fallen werden. — Wo bleibt denn 
nun aber das geprieſene erhabene Gefühl, daß der 
Arbeiter ſich eine ſichere Rente für ſein Alter und ſeine 
Invalibität erwerbe? der Mann, dem die Zwangs- 
beiträge abgenommen, der der Meinung iſt, daß er 
nun ſtolz das Haupt erheben könne, daß er ſeine 
bürgerlichen Rechte behält, er wird gleichwohl an die 
Armenkaſſe herantreten, den Anſpruch an ſeine Rente 
aufgeben und das Armengeld empfangen müſſen, da- 
mit er feine Familie ernähren könne. Gerade das 
wird ihm ein Gefühl der Erbitterung geben. Die 
Wirkungen des Geſetzes nach dieſer Richtung hin ſind 
noch lange nicht genug erwogen. Auch von dieſem 
Standpunkte aus rechtfertigt ſich die dringende Bitte 
der Bevölkerung noch Zeit zu laſſen, damit man die 
Frage na allen Richtungen hin reiflicher erwäge. 
(Beifall links.) } 

Gtaatsfecretär v. Bötticher: Wenn es nur darauf 
ankäme, eine veränderte Armenpflege zu ſchaffen oder 
eine Parallele zwiſchen Armenpflege und Invalidenver- 
ſicherung zu ziehen, dann würde Hr. Rickert recht 
haben. Aber wir verfolgen den Weg, den Arbeitern 
einen Rechtsanſpruch zu geben, den er durch eigene 
Beiträge ſelbſt erwirbt, daß er das Gefühl des Ent- 
ehrenden verliert, welches mit der Inanſpruchnahme 
der Armenpflege verbunden iſt. Deshalb haben wir 
keine Gtatiftik über die Armenpflege vorgelegt. Wer 
das nicht begreift, mit dem iſt überhaupt nicht zu dis⸗ 
cutiren. Wenn man aus der vorhandenen Statiſtik die 
Zahlen der Selbſtunterſtützten herausnimmt, fo ergiebſſſich 
eine Unterſtützung von 98 Mk., das iſt viel weniger, als 
nach dieſem Geſetz im Durchſchnitt gezahlt werden ſoll. 
(Widerſpruch links.) Es kann auch in Zukunft bei 
einem invaliden Arbeiter die Armenpflege noch noth- 
wendig ſein, aber das kann doch nicht hindern, eine 
Maßzregel vorzunehmen, welche in tauſenden und aber- 
tauſenden von Fällen die JInanſpruchnahme der Armen- 
pflege überflüſſig macht. Der § 26 iſt nur eine einfache 
Wiederholung einer Beſtimmung des Unfallverfiherungs- 
geſetzes; ob Sie ſie ſtreichen oder nicht, iſt ganz egal; 
die Beſtimmung iſt ganz ungefährlich und bedurfte der 
hochtönenden Worte, die wir gehört haben, nicht. 
(Beifall rechts.) 

(Schluß in der Beilage.) 


VDeutſchland. 


e Berlin, 8. April. Während heute im 
Sitzungsſaale über das Verhältniß der Alters- 
verſicherung zur Armenpflege discutirt wurde, 
war das Foyer in ein photographiſches Atelier 
umgewandelt, welches ſtellenweiſe eine größere 
Anziehungskraft ausübte, als die unerquickliche 
Verhandlung im Saale, die ſo recht klar machte, 
daß die Alters- und Invalidenrente die Armen- 
pflege nicht überflüſſig machen wird. Ein Photo- 
graph hatte vom Präſidenten die Erlaubniß er- 
halten, im Foyer feine Kunſt an den Mitgliedern 
des Kauſes und gelegentlichen Beſuchern auszu- 
üben und nahm zahlreiche Gruppenbilder, meiſt 
aus Parteigenoſſen beſtehend, auf. Auch Mit- 
glieder des Bundesraths und jelbft Miniſter 
v. Bötticher verſchmähte nicht, zur Erhöhung der 
künſtleriſchen Wirkung beizutragen. Weitere 
Kreiſe werden es der photographiſchen Kunſt zu 
verdanken haben, wenn ſie auf dieſe Weiſe dazu 
gelangen, ſich ein Bild von dem Treiben im Foyer 
des Reichstags und dieſem ſelbſt zu machen. Auf 
das Foyer concentrirt ſich bekanntlich der Verkehr 
der Journaliſten mit den Mitgliedern des Kauſes 
und jo wird man auch Kerrn Windthorſt beob- 
achten können, wie er dem Vertreter eines nichts 
weniger als clericalen Blattes Rede ſteht, der der 
Kleinen Excellenz um einige Fuß über iſt. Im 
Foyer wurde bei dieſem Anlaß ſcherzhaft bemerkt, 
es ſeien dies die einzigen Lichtbilder in den Ver- 
handlungen des Reichstags. 

* Berlin, 8. April. Der bisherige Director des 
allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs- 
miniſterium, Generallieutenant v. Blume iſt zum 
Commandeur der 8. Dioiſion (Erfurt) ernannt 
worden. Seine Stelle im Kriegsminiſterium 
nimmt der Generalmajor Vogel v. Falkenſtein 
ein, der ſchon ſeit einiger Zeit zur Dienſtleiſtung 
in das Kriegsminiſterium commandirt war. 

* [Kaiſer Wilhelm in Antwerpen.] Ein 
Telegramm aus Brüſſel meldet dem „B. Tgbl.“, 
daß in den dortigen eingeweihten Kreiſen ver- 
lautet, der Kaiſer Wilhelm werde gelegentlich ſeiner 
Reiſe nach England mit dem König Leopold in 
Antwerpen zuſammentreffen. 

L.oftracht“ für Abgeordnete.] Berliner 
Blätter verbreiten allen Ernſtes die eigenthüm⸗ 
liche Kunde, daß demnächſt eine neue Lof⸗ 
kleidung auch für ſolche Abgeordnete und andere 
Perſonen, welche nicht zum Tragen einer Uniform 

7 berechtigt ſind, anbefohlen werden ſolle. Es 
ſollen diejenigen Perſonen, welche im ſchwarzen 

Frack mit ſchwarzen Beinkleidern bei Hofe er- 
cheinen, fortan ſchwarzſeidene Escarpins und 
chwarzſeidene Strümpfe mit flachen Schuhen zu 

tragen haben. Zunächſt wird man die Nachricht 
jedenfalls kaum ernſt zu Mg haben. Immer- 

pin aber iſt es von Intereſſe, zu erfahren, daß 

ſchon einmal ſeit dem Beſtehen des Parlaments 

der Verſuch gemacht worden iſt, die Volks ver⸗ 


haufes ein Schreiben des Oberhofmarſchalls, 
Grafen Pückler, folgenden Inhalts mit: 

„Ew. Excellenz ſoll ich auf Allerhöchſten Befehl 
Sr. Maj. des Königs benachrichtigen, daß Se. Maj. 
will, daß bei Hoffeſten (alſo morgen) der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, wenn er eine Uniform nicht hat, 
und die Oberbürgermeiſter der Provinzialhauptſtädte 
im Hofkleid mit Degen und dreieckigem Kut erſcheinen, 
wie ſchon Oberbürgermeiſter Krausnick (der damalige 
Oberbürgermeiſter von Berlin) erſcheint, und würde 
ß Excellenz die weitere Verfügung möglichſt bald 

reffen.“ 


Miniſter des Innern übermittelte Verfügung den 
beiden Dicepräfidenien und ſechs Abgeordneten 
zur Kenntnißnahme mit, welche zugleich Bürger- 
meiſter von Provinzialhauptſtädten waren. Leider 
aber wurde Präſident Grabow von einer „ſtarken 
Grippe“ befallen und konnte deshalb dem Hoffeſt 
nicht beiwohnen. Darauf erhielt derſelbe un⸗ 
mittelbar vom Oberhofmarſchall, dem Grafen 
Pückler, am 7. Februar 1862 folgendes Refcript: 

„Ew. Hochwohlgeboren ſoll ich auf Allerhöchſten 
Befehl mittheilen, daß Se. Maj. der König bedauert, 
geſtern Abend nicht mit Ew. Hochwohlgeboren ſprechen 
zu können, da Sie wahrſcheinlich ſich in einem entfernten 
Zimmer vom weißen Saal aufhielten.“ 

Hierauf erwiderte Präſident Grabow, daß er 
ja ſein Nichterſcheinen bei Hof wegen „ſtarker 


habe. Es kann ja auch keinem Zweifel unter- 
liegen, daß kurze Kniehoſen mit ſtarker Grippe 
wenig vereinbar ſind. Indeſſen ſcheint die Grippe 
allein doch nicht die Abweſenheit des Präſidenten 
Hrabow bei Hofe veranlaßt zu haben. Es findet 
ſich nämlich gleich darauf in den Akten ein 
Schreiben des Miniſters des Innern, datirt vom 
17. Febr. 1862, worin derſelbe mittheilt, daß in 


mitgetheilte neue Kleiderordnung erhoben worden 
ſeien, ſeitens des Königs Entſchließungen gefaßt 
wären. Ueber die geäußerten Bedenken ſelbſt ent⸗ 
halten die Akten nichts. Dagegen lautet die in der 
Kauptſache die frühere Anordnung beſtätigende 
Mittheilung des Ober-Hofmarſchallamtes wörtlich 
wie folgt: 

„Ew. Excellenz beehre ich mich auf das gefällige 
Schreiben vom 4. Febr. san} ergebenſt zu erwidern, 
daß S. Mal. der König es für angemeſſen hält, wenn 
für dieſen Winter es bei der gegebenen Beſtimmung 
bleibt, nach welcher die Herren Oberbürgermeiſter der 
Provinzialhauptſtädte bei den diesjährigen Hoffeſtlich⸗ 
keiten und Kofbällen in Escarpins erſcheinen. In Be- 
treff der Herren Bürgermeiſter der anderen Städte 
haben G. Maj. der König Nichts dagegen, es 
wäre ihm ſogar angenehm, wenn auch dieſe denſelben 
Anzug trügen. Doch könnten letztere an Stelle der 
Escarpins ſich der Pantalons bedienen.“ 

Hiermit ſchließt dieſe intereſſante Correſpondenz. 
Es weiß ſich aber niemand zu erinnern, jemals 
den alten Grabow in Escarpins bei Hofe geſehen 
zu haben. Der Nachfolger Grabows im Präſidium 
war Herr v. Forckenbech, damals Rechtsanwalt 
in Mohrungen, alſo auch ein uniformloſer Prä- 
ſident. Herr v. Forckenbeck hat die Verfügungen 
des Oberhofmarſchallamts einfach unbeachtet ge- 
laſſen und: ift bei Hofe ſtets im einfachen ſchwarzen 
Anzug erſchienen, gleich allen anderen Abgeord⸗ 
neten, welche keine Uniform tragen. 


* [Das neue Volksſchullaſtengeſetz.] Der 
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht das am 31. März 
vom Kalſer unterzeichnete Geſetz betreffend die 
Ergänzung des Geſetzes über die Erleichterung 
der Volksſchullaſten vom 14. Juni 1888 (Gejeß- 
Sammlung S. 240). Es lautet: 

Artikel I. Die Höhe des nach 8 1 Abſatz 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Juni 1888 betreffend die Erleichterung 
der Volksſchullaſten aus der Staatskaſſe zu leiſtenden 
jährlichen Beitrags zu dem Dienſt⸗ Einkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen wird 
fortan jo berechnet, daß für die Stelle 1. eines allein- 
ſtehenden, ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers 

Mk., 2. eines anderen ordentlichen Lehrers 
300 Mk. und einer ordentlichen Lehrerin 150 Mk., 
3. eines Hilfslehrers und einer SHilfslehrerin 100 Mk. 
gezahlt werden. Artikel II. Wo bei Volnksſchulen 
für Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von 
ihnen beſuchten Schule einheimiſch ſind, eine Erhebung 
von Schulgeld noch ſtattſindet, fällt daſſelbe in dem⸗ 
jenigen Betrage fort, um welchen in Folge der Ein- 
richtungen neuer Schulſtellen in einem Schulverbande 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 14. Juni 
1888 oder gemäß der Vorſchrift in Artikel I. des 
gegenwärtigen Geſetzes eine Erhöhung des Gtaatsbei- 
trages bereits eingetreten iſt oder fortan eintritt. Das 
hiernach einſtweilen vom 1. April 1889 ab noch zu- 
läffige Schulgeld iſt nach § 4 Nr. 2 des Geſetzes vom 
14. Juni 1888 erneut feſtzuſtellen. Artikel III. Das 
gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. April 1889 in 
Kraft. Art. IV. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
werden der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medicinal Angelegenheiten und der Finanzminiſter 
beauftragt. 

* [Die Folgen der Ausmeilungen] — jchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ aus Schleſten — zeigen ſich 
jetzt auch in den oberſchleſiſchen Grenzbezirken. 
Bor 6 Wochen wurden aus dem Beuthener 
Kreiſe alle dort beſchäftigten polniſchen Arbeiter 
ausgewieſen und von dem Landrathsamte als 


Arbeitsverdienſtes der deutſchen Arbeiter durch 
die galtziſchen angegeben, die außerordentlich 
mäßig lebten und den größten Theil ihres Der- 
dienſtes an Frau und Kind in die Heimath 
ſandten. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß es im 
Beuthener Kreiſe in manchem Berufszweige an 


Ziegeleibeſitzer ſchon veranlaßt, wegen der 
Wiederzulaſſung ausländiſcher Arbeiter vorſtellig 
zu werden. 1 


* In Steitin fand am Sonnabend auf Wunſch 
des Abg. Brömel eine Berfammlung des Wahl⸗ 
vereins der freifinnigen Partei ſtatt. Abg. 
Brömel, ſtürmiſch begrüßt, prophezeite dem 
politiſchen Carlell daſſelbe Schickſal wie dem 
Kupfercartell. Abg. Munckel bereitete auf das 


und zeigte, daß das Verfahren gegen die „Volke 
31g.“ dieſes Geſetz nur vorausnehme. Die Maß⸗ 
regel des Berliner Polizeipräſidenten fordere zum 
Kampfe gegen die Kusnahmegeſetzgebung heraus. 
Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig 
folgende Reſolution an: 

„Die heute verſammelten liberalen Wähler von 
Stettin, einverſtanden mit dem Verhalten der deutſch⸗ 
freiſinnigen Abgeordneten im Reichstage und Abgeord- 
netenhauſe, ſprechen ihrem Abgeordneten, Kerrn Brömel, 
Dank und Anerkennung für ſeine Leiſtungen in beiden 

Parlamenten und ihr volles Vertrauen zu ihm aus.“ 


. 


treter für Erſcheinen bei Hofe zu uniformiren, 


denten des Abgeordnetenhauſes, Oberbürgermeiſter 


des Innern dem Präſidenten des Abgeordneten- lateiniſchen Münzvertrags 


Präſident Grabow theilte dieſe ihm durch den 


Grippe“ vorher dem Oberhofmarſchall mitgetheilt 


Veranlaſſung von Bedenken, welche gegen die 


Grund der Kusweiſung die Schmälerung des 


Arbeitern fehlt und ſo ſahen ſich denn z. B. die 


neue Geſetz zur Bekämpfung der Oppoſition vor 


betriebes gegen Wildſchaden 
figende macht Mittheilungen aus verſchiedenen Jahres- 


ö Deſterreich-Ungarn. 
Bet, 8. April. Im e dae brachte der 
Miniſterpräſident Tisza heute das Loos⸗ Sperr- 


geſetz ein. 
Frankreich. Eds 

Paris, 8. April. der „Temps“ erklärt das 
Gerücht, daß Frankreich an eine Kündigung des 
denke, für un- 
begründet. i (W. T.) 

Serbien. 

* Aus Belgrad meldet die „Polit. Correſp.“: 
Geſtern überreichte der rumäniſche Geſandte 
Bacarescu das Antwortihreiben des Königs 
Karl auf die Notification der Thronbeſteigung 
des Königs Alexander, in welchem der dringende 
Wunſch auf Aufrechterhaltung der beſtehenden vor⸗ 
züglichen Beziehungen zwiſchen beiden Monarchien 
ausgedrückt wird. { 


Rußland. 
Petersburg, 8. April. Dem Vernehmen nach 
it die Verſtastlichung der Transkauhaſiſchen 
Eiſenbahn definitiv beſchloſſen worden. 


Don der Marine. 

Kiel, 8. April, am Sonnabend Nachmittags 4 Uhr 
ging das Torpedoboot „6“ (Commandant Lieutenant 
jur Gee Paſchen) von hier nach Danzig in Gee. Laut 
Telegramm aus Swinemünde iſt dem Schiff ein Unfall 
paſſirt. Daſſelbe mußte, des ſchlechten Wettess halber, 
Swinemünde anlaufen, wurde von der Strömung an 
die Moole getrieben und erhielt einen leichten Leck. 
Das Boot muß in Swinemünde dochken. ; 


Danzig, 9. April. M 2, 
Weiterausſichten für Mitwoch, 10. April, 
auf Grund der Berichte der deulſchen Geewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland : 

Wolkig, bedeckt und trübe mit geringen Regen⸗ 
fällen, zeit- und ſtrichweiſe Aufklärung und heiter; 
Luftbewegung meiſt ſchwach bei wenig ver- 
änderter Wärmelage. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchan wird 
heute telegraphiſch ein Waſſerſtand von 3.68 Mir. 
(gegen 4.16 Mir. geſtern), aus Thorn ein ſolcher 
von 5.98 Mtr. (geſtern 5.57 Mtr.) gemeldet. Bei 
Warſchau hält das Fallen, bei Thorn das Steigen 
des Waſſerſtandes an. Aus Kulm iſt heute eine 
telegraphiſche Meldung nicht eingetroffen. Aus 
Schwetz ſchreibt man uns von geſtern Abend: 
Seit geſtern iſt das Waſſer bei uns wieder im 
Wachſen begriffen. Heute über Nacht iſt es 2 Fuß 
geſtiegen; ein ferneres Steigen iſt wahrſcheinlich. 

Aus dem Mittelwerder ſchreibt man uns: 
Durch das diesjährige Kochwaſſer iſt unſer Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet wieder arg mitgenommen 
worden. Ganz beſonders hat die Ortſchaft 
Steegen gelitten, weil dieſe am tiefſten liegt und 
auf ihren Ländereien ſchließlich alles von oben 
herabgekommene Eis und Geſchiebe liegen ge⸗ 
blieben iſt. die niederen Ländereien ſind auch 
jetzt noch unter Waſſer und werden es wahr- 
ſcheinlich noch längere Zeit bleiben. Die Schöpfwerke 
können nicht zur Verwendung kommen, weil das 
Vorwaſſer zu hoch iſt. Die meiſten Winterſaaten 
werden daher mit Sicherheit ausgehen, ebenſo 
werden die Wieſen größtentheils ausfaulen. Eine 
Beihilfe aus Staats- oder Wohlthätigkeitsmitteln 
iſt den Beſitzern dieſes Bezirks bisher nicht zu 
Theil geworden und dieſelben ſehen einer 
traurigen Zukunft entgegen. Vielen wird es ſogar 
unmöglich fein, ſich Saaten für die Frühjahrs- 
beſtellung, ſowie das Futter für ihr Vieh zu be- 


a en. . 

Aus Plehnendorf wird uns heute gemeldet, 
daß das Waſſer dort wieder an dem den Hafen 
der Eisbrechdampfer einfaſſenden Damm etwas 
zu bohren und fortzuſpülen beginnt. Die Schutz- 
arbeiten ſind im Gange. Sonſt iſt die Sachlage 
unverändert; das neueſte Kochwaſſer macht ſich 
bei Plehnendorf noch nicht bemerkbar. 

Aus Marienburg von heute Morgen wird uns 
gemeldet: Der Nogatwaſſerſtand war langſam 
bis zum 7. d. M. geſunken, an welchem Tage der 
Pegel 4,81 Meter zeigte. Von da ab trat lang- 
ſames Steigen ein. Heute zeigt der Pegel 
5 Meter. 


* [Staatshilfe für Ueberſchwemmte.] In den 
Kreiſen derjenigen Abgeordneten, die Wahlkreiſe 
vertreten, welche in dieſem Frühjahr wiederum 
von Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden find, 
wird, wie ein officiöfer Artikel wiſſen will, der 
Gedanke erwogen, zu beantragen, daß die aus 
dem Nothſtandsfonds noch verfügbaren Mittel 


ſchäden vom vorigen Sommer auch für die Der- 
heerungen des laufenden Frühjahrs nutzbar ge- 
macht werden. Diejes Vorhaben beruht, wie die 
betreffende officöfe Kundgebung weiter ausführt, 
infofern auf einer thatſächlich unrichtigen Grund- 
lage, als jenes Geſetz vom 13. Mai v. J. die 
Regierung lediglich ermächtigte, Verwendungen bis 
zum Höchſtbetrage von 34 Mill. Mk. zu machen. 
Es machte aber diefen Betrag für die bezeichneten 
Zwecke keineswegs unbedingt flüffig, fo daß von 
Erſparungen oder verfügbar werdenden Mitteln 
nicht wohl die Rede fein könne. Es mag dahin- 
geftelli bleiben, ob, wie mehrſeits behauptet wird, 
auf Grund des erwähnten Geſetzes eine erneute 
Prüfung und Feſtſtellung der Entſchädigunge⸗ 
beträge für die jetzt wieder Beſchädigten zuläſſig 
ift. Aber auch wenn dieſe Anſicht nicht zutrifſt, 
erſcheint bei Calamitäten von mehr lokaler 
Natur, wie fie in dem laufenden Jahre zu be- 
klagen find, die freie Liebesthätigkeit, die Beihilfe 
der zunächſt detheiligten communalen Körper- 
ſchaften und nöthigenfalls die etatsmäßige Hilfe 
der Staatsverwaltung ausreichend, um auch ohne 
Inanſpruchnahme des Staatscredits die Beſeiti⸗ 
gung vorhandener Nothſtände zu ermöglichen. 

* IMilitäriſche Kilfeſbei Waſſersnoth.] Der Kriegs- 
miniſter hat den Generalcommandos allgemeine Geſichts⸗ 
punkte für die Geſtellung von militäriſchen Commandos 
zur Hilfeleiſtung bei etwa eintretender Waſſersnoth 
überfandt, In dringenden Fällen find auch die Waſſer⸗ 
bauinſpectoren zur Requirirung militäriſcher Hilfe für 
befugt zu erachten. Doch werden diefelben in Nothfällen 
bei Eisberſetzungen von ihrer Requiſitionsbefugniß nur 
dann Gebrauch machen dürfen, wenn ihnen bekannt 
iſt, daß ſtromabwärts Eisverſetzungen nicht mehr vor⸗ 
handen ſind. > 

S. [Gartenbau- Verein.] Dem Bericht zufolge, 
welchen die Stiftungsfeſt⸗Commiſſion in der geſtrigen 
Sitzung erſtattete, hatte dieſes Feſt in mehrfacher Be- 
ziehung ſehr erfreuliche Erfolge, wozu namentlich ein 
bedeutender Zuwachs an Mitgliedern zu zählen iſt; 
auch das finanzielle Ergebniß war inſofern ein günſtiges, 


als die etatsmäßig für dieſen Zweck verfügbaren Mittel 
nur zum Theil in Anſpruch genommen worden ſind. 
Eine Petition an das Abgeordnetenhaus wurde von 


den anweſenden Handels- und Privatgärtnern unter⸗ 
zeichnet, welche Schutz des Gärtnerei und Baumfdul- 
erfirebt. Der Vor- 


nach dem Vorgange bezüglich der Hochwaſſer⸗ 


berichten auswärtiger Vereine und ſtellt im 
Anſchluß daran einen Antrag, er daß die 
in den Monats-Derſammlungen durch Preiſe ausge- 
zeichneten Gegenſtände in das Eigenthum des Vereins 
übergehen und durch Derlooſung an Laienmitglieder 
als Vereinsgabe vertheilt werden ſollen. Von der 
nächſten Winkerſitzung an foll derartig verfahren werden. 
Herr A. Peters legte Blumen vor von verſchiedenen 
Sorten Schneeglöckchen, Bulbocodium vernum (Früh- 
lingszeitlofe) und einer neuen Freilandprimel, Primula 
obeoniea, welche letztere im Kalthauſe leicht zu früher 
Blüthe zu bringen iſt. Bon Herrn Gehn (Villa Gteffens- 
Jäſchkenthal) war eine Billbergia in mehreren ſchönen 
und ful Exemplaren ausgeſtellt, welche ſich ſchnell 
zu ſtattlichen Pflanzen ausbildet und als dankbare 
Zimmerpflanze anzuſehen iſt; es wurde hierfür eine 
Monatsprämie zuerkannt. 

np [Bienenwirthſchaftlicher Hauptverein. ] Die Pro- 
vinzial-Derwaltung der Provinz Weſtpreußen hat dem 
Sate ehe Hauptverein Danzig eine Sub- 
vention von 300 Mk. bewilligt. Es iſt das Vorgehen 
um ſo ermuthigender, als im vergangenen Jahre 
wegen der abnormen Witterungsverhältniſſe faſt in der 
ganzen Provinz die Tracht eine ſo geringe war, daß 
ein großer Theil der Völker aus Mangel an Minter- 
vorrath und durch Krankheit eingegangen iſt. — Am 
23. d. M., 2 Uhr Nachmittags, findet die diesjährige 
Kauptverſammlung des gedachten Vereins in Stargard 
in der Turnhalle ſtatt. der Verein Stargard wird 
gleichzeitig eine Ausftellung von Bienenwohnungen, 
Maſchinen und Geräthen veranſtalten. Gutsbeſitzer 
Hilbert, Ehrenmitglied des Hauptvereins, wird einen 
Vortrag halten. der Ehren-Präſident des Vereins, 
Herr Ober⸗Regierungs-Rath Fink, hat ſein Erſcheinen 
ebenfalls zugefagt. Der bisherige Leiter des Kaupt⸗ 
vereins, Deichrentmeifter Loſe, legt den Vorſitz wegen 
feines Alters und der Vermehrung ſeiner Amtsgeſchäfte 
nieder. Es wird daher eine Neuwahl ſtattfinden. Die 
Theilnahme von Freunden der Bienenzucht an der Ver⸗ 
ſammlung iſt erwünſcht. 5 

nn. [ Bürger- Verein.] Geſtern hielt Herr Dr. Kreſin 
einen Vortrag über Bolhsbäder und die in anderen 
Städten hierin geſammelten Erfahrungen und wies 
zum Schluß darauf hin, daß auch in Danzig bemnächſt 
die Eröffnung eines Bolksbades auf der Niederſtabt 
durch den Magiſtrat in Ausſicht genommen ſei. In der ſich 
daran ſchließenden Debatte wurde das Bedenken ge- 
äußert, ob die Niederftadt nach ihrer Lage und Be- 
völkerungszahl derjenige Stadttheil ſei, welcher für 
eine ſolche Inſtitution zuerſt in Ausfiht zu nehmen 
ſei. Schließlich wurde nachſtehende Reſolution ange- 
nommen: „Der Danziger Bürger - Verein ſpricht feine 
Befriedigung darüber aus, daß der Magiſtrat an die 
Einrichtung einer öffentlichen Volks-Badeanſtalt heran- 
treten will, wünſcht aber dringend, daß dieſe Anſtall 
möglichſt durch Billigkeit auch den ärmſten Bewohnern 
zugänglich gemacht und in derjenigen Stadtgegend zu⸗ 
erſt eingerichtet wird, wo das Bedürfnig am größten 
ift — auf der Aliftadt, und daß dann erſt, entſprechend 
dem weiteren Bedürfniſſe, zu den anderen Stadt- 
gegenden übergegangen wird.““ „4 

ISchul-Jahresberichte.] Das hieſige Nealgumnaſium 
zu St. Johann begann das Sommerſemeſter 1888 mit 
400, das Winterſemeſter 1888/89 mit 409 Schülern; 
am 1. Februar d. J. waren vorhanden 403 Schüler 
(gegen 418 am 1. Februar v. J.). In der Vorſchul⸗ 
klaſſe befanden ſich 34, in den 12 Realklaſſen 369; 
364 Schüler waren evangeliſchen, 27 katholiſchen, 12 
moſaiſchen Glaubens; aus Danzig waren 311, von 
auswärts 92 Schüler, darunter 4 Ausländer. Die 
Abiturientenprüfung beſtanden zu Michaeli 1, zu Oſtern 
8 Primaner. Bon ihnen will 1 neuere Sprachen, 1 
Ingenieurwiſſenſchaften, 1 den Bergbau und 1 Baufach 
ſtudiren, 4 wollen Beamte, 1 Kaufmann werden. Das 
Lehrer-Collegium beſteht aus dem Director, 5 Ober- 
lehrern, 7 ordentlichen Lehrern, 4 wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrern, 3 Religions- und 3 techniſchen reſp. 
Elementarlehrern, zuſammen 23 Lehrkräften. 

Das hieſige Nealgymnaſium zu Gt. Petri hat das 
Sommerſemeſter 1888 mit 275 Schülern, das Winter- 
ſemeſter 1888/89 mit 282 Schülern eröffnet. am 
1. Februar d. J. betrug die Schülerzahl 269 (gegen 
297 am 1. Februar v. J.), von denen ſich 38 in der 
Vorſchulklaſſe, 231 in den 11 Realklaſſen befinden. 
Mit dieſer Anſtalt iſt jedoch, wie bekannt, ſeit Oſtern 
vorigen Jahres die untere Klaſſe einer latein⸗ 
loſen höheren Bürgerſchule verbunden, welche von 
56 Schülern (45 hieſigen und 11 auswärtigen) beſucht 
wurde. Dem Glaubens bekenntniß nach waren von den 
insgeſammt 325 Schülern 296 evangelifch, 21 katholiſch, 
8 moſaiſch; 258 waren aus Danzig, 67 von auswärts. 
7 Primaner beſtanden das Abiturientenexamen, von 
denen fin 1 dem Studium der Theologie, 2 desgl. der 
Chemie, 2 dem Kaufmannsſtande, 1 dem Steuerfach 
und 1 der kaiſ. Marine widmen wollen. Das Lehrer- 
Collegium befteht aus dem Director, 5 Oberlehrern, 
7 ordentlichen Lehrern, 5 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 
3 Religions-, 4 techniſchen reſp. Elementarlehrern, zu- 
ſammen 24 Lehrern. ; 

* [Cchmurgeriht.] Zum Vorſitzenden für die gegen 
Ende dieſes Monats beginnende dritte Schwurgerichts⸗ 
periode iſt Herr Landgerichtsrath Kanter ernannt 
worden. 

* [Tourfahrten auf der Weichſel.] Die Rhederei 
von Gebr. Habermann hat jetzt für ihre Tourfahrten 
zwiſchen hier und Schöneberg zwei neu erbaute, be-- 
quem eingerichtete Dampfer eingeſtellt, die namentlich 
zu den ſog. „Courierfahrten“ Derwendung finden ſollen. 

Die billigen Tourfahrten des Dampfers „Legan““ 
zwiſchen dem hieſigen Legethorbahnhofe und Weichſel⸗ 
münde ſollen nächſten Donnerſtag ebenfalls wieder 
eröffnet werden. 

* [Zu dem geſtern gemeldeten Einbruch] an der 
großen Mühle wird uns noch mitgetheilt, daß das von 
den Dieben jurückgelaſſene Gilberzeug nicht anderwärts, 
ſondern ebenfalls bei Hrn. Mühlenmeiſter Krauſe ge-- 
ſtohlen war. Außer den geſtern ſchon angegebenen 
Gegenſtänden hatten die Diebe auch noch verſchiedene 
Kleibungsſtücke, Decken eic. zuſammengerafft, welche ſie 
aber bei Ueberkletterung der Zäune auf dem benach⸗ 
barten Schulhofe zurücklaſſen mußten, dagegen haben 
die Diebe mitgenommen: 1 Krimſtecher, 1 Opernglas, 
1 rothgeftichte Spieltiſchdeche, 1 goldenes KHalshreuz: 
mit weißer Perle, 1 kleines Portemonnaie mit ungefähr 
12 Mh. Inhalt. 

[Polizeibericht vom 9. pril. ] Derhaftet: 1 Maurer, 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 2 Bettler, 7 Obdachloſe, 2 Betrunkene, 
8 Dirnen. — Geſtohlen: 3 kupferne Keſſel, 20 Mk., 
1 filberne Cnlinderuhr, 160 Mk. — Gefunden: 1 Dienft- 
buch auf den Namen Johanna Eva Kiel, 1 Fünffig⸗ 
pfennigſtlick; abzuholen von der Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 20 Mk., 1 Schlüſſel, 
1 Uhrſchlüſſel und 1 Portemonnaie-Kalender auf dem 
Wege von der Klawitter'ſchen Werft nach Mattenbuden; 
abzugeben bei der Polizei-Direction. 

R. Aus dem Danziger Werder, 9. April. Unter dem 
Einfluß des ſeit Sonntag herrſchenden Windes beginnen 
die Waſſermaſſen, welche meilenweit die Ländereien 
an beiden Seiten der Mottlau bedecken, allmählich zu: 
ſchwinden. Tritt nicht wieder Regenwetter ein, fo ift- 
Koffnung vorhanden, daß binnen kurzem die Ackerbe⸗ 
ſtellung ihren Anfang nehmen kann. Dampf- und Wind- 
Entwäſſerungsmaſchinen arbeiten Tag und Nacht an der 
Ueberführung der Hochwaſſerfluten in die Mottlau und 
Lake. die durch das Werder führenden Landwege 
dürften aber noch auf längere Zeit hinaus bodenlos 
bleiben; ſtellenweiſe, fo z. B. auf der Strecke Scharffen⸗ 
berg-Grebin, iſt es thatſächlich unausführbar, einen 
Wagen durch den zähen Lehm zu bringen. 

H Neuſtadt, 8. April. Auf dem am heutigen Tage 
ſtaltgefundenen Kreistage wurde der Etat für das 
Gtatsjahr 1889/90 in Einnahme und Ausgabe auf 
115000 Mk. (gegen 128 000 Mk. pro 1888/89) und die 
Höhe der zu erhebenden Kreiscommunal-Beilräge auf 
34.000 Mk. gegen 58400 Mk. im Vorjahre lediglich 
nach dem Antrage des Kreis ausſchuſſes feſigeſeßzt. Die 
erheblichſten Ausgabe- Poſten bilden die Koſten fr 
Unterhaltung der Kreis Chauſſeen, die an den Reichs- 


allbenfonds zu leiſtenden Rückzahlungen, und zwar: 
Aae 15 ec en 18 03 Mk., Chauffee- 
verwallung 4702 Mz., NRüdyahlung von Schulden 
9 60 laufende Verzinſung derſelben 23 982 Mh. 
Es iſt erfreulich, daß für technſſche und Bureauarbei⸗ 
ten ein erhöhter Betrag eingeſtellt ift, da nach der be- 
züglihen Bemerkung im Etat die Mehrausgabe vor- 
ausſichlich durch die Veranſchlagung der es 
Neuſtadt-Kölln entſtehen wird. Der chauſſeemäßige 
Ausbau dieſer Linie iſt, wie von allen Seiten aner- 
kannt wird und längſt geplant worden, in der That 
dringendes Bedürfniß. Ausgelooft wurden die Kreis- 
tagsabgeordneten Bölke, Pierdemenges, Dix, Hering, 
v. Gerlach, Jochheim, Odhers, Geiger, Nötzel, 
v. Dziecelski, Klüver, Falk, Dueſterwald und Franzius, 
an deren Stelle demnächſt Ergänzungswahlen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Zu Dertrauensmännern für die 
Ausſchüſſe der königlichen Amtsgerichte zur Ausmahl 
von sen und Geſchworenen wurden gewählt: 
für Neuſtabt die Kerren März, Pferdemenges, v. Ger- 
lach, Dix und Müller. Ferner wurde die Rechnung 
der Kreis-Communal-Kaſſe pro 1887/88, ſowie die 
Chauſſeebau-Rechnungen über die Koſten für den 
Neubau der Areischauffee von Neuſtadt nach Krockom 
und von Putzig über Gnesdau nach Löbſch⸗ Schwarzau 
vom Kreistage dechargirt. N 
Elbing, 8. April. Die Herren Ober - Präfident 
v. Leipziger und Regierungs - Präfident v. Heppe 
bereiſen, wie die „Elb. Ztg.“ meldet, heute das 
Thienegebiet, um die durch die kürzliche Ueber⸗ 
ſchwemmung betroffenen Ländereien von Thörichthof, 
eichfelde und Pofilge zu beſichtigen. Zu gleichem 
Zwecke werden ſich die Kerren morgen früh nach 
Einlage und von dort nach Zeuyer, Zeyersvorder⸗ 
kampen und Stuba begeben. Es werden in den be- 
eichneten Ortſchaften nicht nur die erfolgten Dammbrüche, 
andern auch die Überſchwemmt geweſenen Käuſer be- 
ſichtigt werden. — Das hieſige Schwurgericht ver- 
handelte am Freitag und Gonnabend gegen den 
Heconomen Koretzki aus Rieſenburg, welcher be- 
Ranntlich beſchuldigt iſt, in der Nacht zum 22. November 
den Fleiſchermeiſter Kuß aus Rieſenburg, mit welchem 
‚er gemeinſam über Land gefahren war, ermordet und 
beraubt zu haben. die Geſchworenen erklärten ihn 


mur des Straßenraubes und der Körperverletzung mit 
machfolgendem Tode ſchuldig und der Gerichkshof er- 
kannte deshalb auf 12 Jahre Zuchthaus. 


« 


Marienwerder, 9. April. der Bürgermeiſter 
Dobberſtein in Garnſee iſt von dem ee 
zur Probedienſtleiſtung für eine Diſtricts-Commiſſarien. 
Stelle einberufen und der Kreisausſchuß - Aſſiſtent 
Nicolai von hier auf Antrag der ſtädtiſchen Behörden 
u Garnſee “mit der interimiſtiſchen Derwaltung des 

ürgermeifteramtes beauftragt worden. 

u Pt. Krone, 8. April. In unſerer Stabt ſoll be⸗ 
kanntlich ein neues Rathhaus erbaut oder das alte 
ſoll reparirt werden. Wenn letzteres geſchähe, ſo wird 
erſtens nicht viel geholfen, weil die durch das An- 
wachſen der Geſchäfte erforderlichen Bureaux doch nicht 
hergestellt werden könnten, und zweitens entſtehen ver- 
hältnißmäßig mehr Koſten als beim Neubau. Für 
letzteren halten alle Stadtverordneten mit Ausnahme 
eines einzigen geſtimmt. Nun kommt die Sache aber 
garnicht zum Abſchluß, weil die Regierung noch nicht 
ihr Jawort gegeben hat. Eine baldige Entſcheidung 
iſt aber ſehr erwünſcht, weil die Bauthätigkeit ſchon 
längſt begonnen hat. Die Stadt iſt ziemlich vermögend 
und wird die Bauſumme in nicht allzu langer Zeit ab- 
getragen haben. — Geſtern tagte in Schneidemühl die 
Berfammlung des früheren weſtpreußiſchen, jetzigen 
Netzegaues der deutſchen Turnerſchaft. Vertreten 
waren die Vereine Schneidemühl, Kolmar, Filehne und 
Dt. Krone. Das nächſte Gauturnfeſt findet im Juli in 
Dt. Krone ſtatt. 

Thorn, 8. April. Auf: der Eiſenbahnlinie 
Alegandrowo-Eiehocinek, wo vor nahezu 2 Wochen 
der Verkehr wegen Unterſpülung des Bahnkörpers an 
verſchiedenen Stellen eingeſtellt worden war, iſt der⸗ 
ſelbe, nachdem die Dämme ausgebeſſert, in vollem Um⸗ 
fange wieder aufgenommen worden. 


Bromberg, 9. April. Zu unſerem Schlachthauſe 
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f 
liſt geftern der erfte Spatenſtich geihan worden. — Für 


Ic 


© 


aus 


Die Sache iſt kurz folgende: 


1 


einen Kreis von Verehrern bei ſich ſah, unter dieſen 


43 


leitete gegen Robert das Entmündigungsverfahren ein, 
in Folge deſſen er für fo lange aller Mittel beraubt 


3 


und nach all’ ihren Schmuck, ihre koſtbaren Zoiletten etc. 


\ 


angezeigt, als „reuiger“ Sohn zu feiner Familie zurück 


J 


u 


die hier auf Verlangen der Regierung neu geſchaffenen 
fünf Polizeiſergeantenſtellen haben ſich 71 Perſonen 
50550 — Von der hieſigen Fiſchbrutanſtalt ſollen 
0.000 Stück Cachsbrut in die Zempelna, ein Neben- 
flüßchen der Brahe, eingeſetzt werden. Das Flüßchen 
Zempelna — wohl ſo geheißen, weil es aus der Gegend 
von Zempelburg kommt, eignet ſich wegen ſeines 
ſtarken Gefälles, klaren Waſſers und ſteinigen Unter- 
grundes ganz beſonders hierzu. In demſelben iſt 
ao an bereits mit gutem Erfolg ausgeſetzt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine italieniſche Cameliendame.] Bor dem Ge- 
richtshof in Neapel iſt, wie man den „Münch. N. N.“ 

Rom ſchreibt, kürzlich ein Prozeß i Ende ge- 
gangen, der einerſeits den Kerzensroman einer dortigen 
Halbweltdame offenbarte, andererſeits aber höchſt merk⸗ 
würdige Streiflichter auf die Moral der übrigens ge- 
nugſam bekannten neapolitaniſchen Ariftohratie warf. 
Elena Luppich, eine ge- 
borene Denezianerin, von wunderbarer Schönheit, aber 


getrübter Vergangenheit, hielt ſich ſeit einem Jahre 


ungefähr in Neapel auf, wo ſie beinahe allabendlich 


den jungen Grafen Robert Cito, Sohn der Gräfin 
du Barry de Merval. Dieſer verliebte ſich in das 
Mädchen und ſuchte ſie auf alle Weife zu beſtimmen, 
ihn ic heirathen. Elena weigerte ſich und erſt als das 
Gräſchen eine geſchickte Selbſtmordkomödie inſcenirt 
hatte, ließ ſie ſich beſtimmen, ſeine Gemahlin zu werden. 
Die Familie Citos — wüthend über dieſen Schritt — 


wurde, als feine Beziehungen zu der Dame dauern 
würden. Elena, welche ſich mittlerweile ſelbſt in den 
jungen Mann verliebt hatte und ihm kirchlich ange- 
traut worden war, zog mit ihm nach Rom, wo ſie nach 


ihm zu Liebe verkaufte, bis ſie Nichts mehr ihr eigen 
nannte. Da, als die Noth an die Beiden herantrat, 
hielt es das edle, zweiund zwanzigjährige Gräflein für 


zukehren. Damit hatte der Ehrenmann aber nicht 
genug, er ſtrengte vielmehr gleich zwei Prozeſſe gegen 
die Verlaſſene an: den einen, um Elena zu verbieten, 

1 Cito“ zu nennen und fie auf 10 000 Fres. 
Schadenerſaß (2) 0 verklagen, — den anderen bei 
dem geiſilichen Gerichte um Aufhebung der kirchlichen 
Ehe. Den erſten hat der Kerr Graf bereits verloren, 
den anderen wird er wahrſcheinlich nicht gewinnen, da 
ja die Kirche ſelbſt die Verbindung geheiligt hat. 

Meerane, 5. April. Schon wieder wird ein durch 
übermäßiges Schnüren veranlahter Todesfall gemeldet, 
und zwar aus Gachſen. Bei einem Ball in Meerane 
ſtürzte plötzlich eine der Tänzerinnen, eine verheirathete 
Frau, ohnmächtig zu Boden und war einige Augen- 
blicke darauf todt. Wie ſich herausſtellte, hatte die 
Dame ſich zu eng geſchnürt. 

Moskau, 8. April. Das Richard Wagner -Tßeater 
hat ſeinen NRiebelungen- Enlus mit einer einmaligen 
Aufführung im großen haierlicyen Theater mit glänzendem 
Erfolg begonnen. die Kofopernſängerin Schläger fang 
die Brünhilde in der Walküre. 


Ae Brünhilde in der Walküre. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) Die 
hieſige alte Getreidefirma Zaller u. Co. iſt fallit. 

Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) Keute 
Nachmittags 2 Uhr beginnt die Sitzung der 
Reichscommiſſion in Angelegenheit der „Volks 
zeitung“. Man erwartet mit Sicherheit die Frei ; 
ebung derſelben, da das Gutachten beider Refe- 


enten dafür it. 


wiſſenſchaftliches 


Gtadt-Theater. 
Fräulein Ellen Forſter hat ihre Gaſtſpiele hier- 
ſelbſt mit Margarethe in Gounods „Fauſt“ be- 
onnen, in welchem außerdem der Fauſt mit Hrn. 
itau und Giebel mit Frau Wahler-Willert neu 
beſetzt waren. die Margarethe des Fräulein 
Forſter war eine feine, wohldurchdachte⸗ höchſt 


anziehende Schöpfung einer Künſtlerin, die genau 


weiß, was ſie will, und über alle Mittel verfügt, 
um auch zu können, was ſie will. Das Ganze 
war fo einheitlich angelegt, daß ein feſtes Bild 
davon im Gedächtniß der Körer zurückbleibt, und 
zwar iſt dieſes Bild ein außerordentlich anmuthiges. 
Die echt mädchenhafte, man möchte ſagen, trotz ounod 
oder wenigſtens trotz der „Dichter“ Firma Barbier 
und Carré nicht franzöſirte Geſtalt der jungfräulichen, 
nur traumhaft ihrer ſich bewußten Gretchen, die 
allmählich, aber unausbleiblich der Uebergewalt 
von Geiſt, Schönheit und Reichthum erliegt und 
dann, als die Gewalten des richtenden Bruders 


und des öffentlichen Urtheils auf fie einftürmen, | 


der Verzweiflung, dem Wahnſinn, dem Tode ver⸗ 
fällt. Zu folk? künſtleriſcher Einheit der Ge- 
ſtaltung befähigt Fräulein Forſter als Sängerin 
vor allem ihre gleichfalls zu einer Einheit durch- 
gebildete, in allen Lagen ausgeglichene Stimme, 
und für die Mannigfaltigkeit der dramatiſchen 
Nüancen jtehen ihr der Schmelz im Piano, die 
Fähigkeit, den Klang ihres Organs je nach der 


Situation zu charakteriſiren, die geſunde Friſche 
925 890 fen 1 11 En an ne 
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Dazu kommt eine feine ſchlanke Figur, ein ſprechen⸗ 
des Auge, ein war mehr accompagnirendes als 
aber doch ge⸗ 
wandtes und ſehr geſchmachvolles Spiel, welches 
zur rechten Zeit dabei auch kühn in der anwendung 


und eine 


in den Vordergrund tretendes, 


ſeiner Mittel wird, wie am Schluß der Llebesſcene, 
bei Valentins Tod, in der Schlußſcene, wo aur 
vielleicht der Wahnſinn eine noch ſtärkere Aus- 
prägung erfahren könnte. Beim Eintritt in die 
Scene miſchte ſich noch in die Darftellung der Be- 
fangenheit einige Befangenheit der Darftellung, dieſe 
wich jedoch ſehr bald. Bei dem Vortrag der Ballade 
im 3. Akt hätten wir die Borausfeung, daß Zu⸗ 
hörer da ſeien, in Ton und Mienen gern noch 
entſchiedener ausgeſchloſſen geſehen. Die Liebes- 
ſcene mit all ihrem Seelenkampf trug das Be- 
präge echt künſtleriſcher Schönheit, die Scene mit 
Valentin war höchſt ergreifend, die im Text 
outrirte Kirchenſcene annehmbar gemacht durch 
entſchiedenes Zuſammenrücken der einzelnen Züge 
(deren Ausbeutung quälend wirkt) — etwas zu viel 
oder zu lange ſchien Fräul. Forfter uns in dem 
Gebetbuche zu blättern. In der Wahnſinnsſcene 
gelang die vlſtonäre Wiederholung der erſten 


Begegnungsworte ganz wunderſchön; der drei⸗ 


fach gefteigerte Iymnus kam zu edler, unge⸗ 
zwungener Wirkung, und ſelbſt in dem „Mir 
graut vor dir“ brach noch die ſchöne Naivetät 
hindurch, 
bildete. Wir ſehen mit freudigem Intereſſe den 
ferneren Gaſtrollen der Künſtlerin entgegen, von 
der wir nur das noch wünſchen, was wir bei der 
Feſtigkelt ihres Könnens ihr jetzt wünſchen dürfen, 


nämlich, daß ſie ſich noch freier und zuverſicht⸗ 
licher ihrem Naturell überlaſſe; ſie wird dahei 


nur noch gewinnen. 


Die Aufführung war als Ganzes eine vorzüg- | 


liche; das Orcheſter und der Dirigent haben ſich 
beſonders in dem pompöſen 2. Akt und in der 
Liebesſcene mit Ruhm bedeckt. Herr Fitzau gab 
den Fauſt; die erſte Scene trat uns dabei ſofort 
als etwas Neues entgegen, ihr kommt der Stimm- 
charakter des heroſſchen Tenors, während die 
Rolle im ganzen ja auf lyriſchen Tenor angelegt 


iſt, beſonders zu ſtatten, und namentlich für 


Scenen mit reflecdirendem Text, wie dieſer 
Monolog, iſt außerdem die völlig mühelos ver- 
ſtändliche Ausſprachedes rn. Fitzau vonbeſonderem 
Werthe. Die Liebesſcene bekam durch Herrn 


Fitzau mit feiner großen und mächtigen Stimme 


gleichfalls einen anderen und ungewohnten 
Charakter, doch wurde dadurch, daß Fräulein 
For ſter ihr Gretchen in jo gedämpften Farben 
gab, weit mehr jungfräulich zaghaft als etwa 
offen ſinnlich, der Gegenſatz um fo inter- 
eſſanter und wahrſcheinlicher. Auch das Bacchanal 
erhielt ein neues Intereſſe durch Herrn Sitzaus 
kräftige Darſtellung. am Schluß der Liebesſcene 
hätte derſelbe es mimiſch ſo einrichten müſſen, 
daß es ausgeſehen hätte, als wenn Gretchen nun 
„an feinen Küſſen vergehen ſollt““, er kam den 


genug entgegen. Es iſt natürlich nur ein Moment, 


ſchmälern ſoll. An Frau Wahler⸗Willert hatten 
wir endlich einmal einen Siebel, der ſich ſehen 


daß er Gretchen werde ſchützen können, und deſſen 


zeugend wirkte — ganz wird natürlich niemand 
den Widerſinn der Ertheilung dieſer Rolle an eine 
Frau beheben können. In der Blumen-Arie war 
der Intonation anfänglich einige Erregung und 
Befangenheit in der feit lange nicht von Wahler- 
Willert geſungenen Rolle anzumerken; gerade 
die Höhepunkte derſelben aber nahm die 
Sängerin mit voller Kraft und die Keiſche und 
Wärme, mit der Frau Wahler-Millert die Rolle 
durchführte, wirkte ſehr günftig im Geſammtbilde 
der Aufführung. Um dieſes machten ſich ferner 
Kr. Städing als Valentin, Hr. Düfing als Mephiſto 
mit Leiſtungen verdient, welche, abgeſehen von 


früher von uns bereits gewürdigten theils gleich 
blieben, theils auch dieſelben überboten. Die 


Chöre waren gleichfalls allen Lobes werth. Bei- 
läufig: iſt in Danzig nicht vielleicht ein Spinnrad 


zu haben, das man drehen kann? Es wär' ſo 
ſchön geweſen — 
N Dr. C. Fuchs. 


Literariſches. 
Aus der Werhkſtalt der Natur, von Dr. Julius 


ſtellen, ſondern die Aufſätze ſollen ein natur- 


Tagebuch bilden, welches die 
Ereigniſſe regiſtrirt, wie ſich dieſelben darbieten. Gie 
da fie mehr zu dem Zweche geſchrieben find, 


daß er dieſe Aufgabe, die er ſich geſtellt hat, glänzend 


gelöſt hat. Seine ſcharfe Beobachtungsgabe, deren 


Reſultate in anziehender Form wiedergegeben werden, 


macht das Buch zu einer ſehr anziehenden Lectüre und 


regt zum eigenen Denken und Beobachten an. 
© Jahrhandbuch zum Gelbſiſtudinm. Von Berthold 
Schönbeck, Stallmeiſter des reg. Fürſten von Schwarz- 


einer, der darin zu Haufe iſt, 


der berühmten Theehäuſer. 


die den Grundton der Wiedergabe 


ſchönen Intentionen der Sängerin hier nicht 


welches fein Geſammtverdienſt um die Rolle nicht 


laſſen, dem man es einigermaßen glauben kann, 


fernere Theilnahme an ihrem Schickſal über⸗ 


Weizen 


einigen Merkmalen der Witterungseinflüſſe, den 


t. * 
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Stinde (Dresden, Berlag von Hönſch und Tiezler). Der N 
geiſtvolle Verfaſſer hatte eine Reihe von Kufſätzen ge- | 
ſammelt, welche in den verſchiedenſten Zeitſchriften er⸗ 
ſchienen ſind. die Sammlung ſoll kein Lehrbuch dar⸗ 


haben nicht die Abſicht, für erſchöpfend zu gelten, 
um an- 
regend zu wirken. Man muß dem Verfaſſer zugeſtehen, 


burg - Sondershauſen. Mit zahlreichen Illustrations · 
tafeln und Textabbildungen. (Frieſe u. v. Puttkamer, 
Dresden.) Dieſes neue Merk des auf hippologiſchem 


Gebiete hervorragenden Verfaſſers wird jedenfalls in 
allen intereſſirten Kreiſen das größte Auffehen erregen. 
Leider ſind wir in Deutſchland noch nicht in der Lage, 
für die Heranbildung des fürs Perkehrsleben jo 
wichtigen Kutſcherſtandes Fahrſchulen zu beſitzen. 
Der Mangel daran trägt aber die Schüld, daß im 
en, ſich täglich fo viel Unglücksfälle ereignen, wie 
jeder Polizeibericht aufweiſt. Don der Geſchicklichkeit 
und Geiſtesgegenwart des Kutſchers hängt das Wohl 
und Wehe ſeines Paſſagiers ab. Durch das Fahrhand- 
buch wird nun, wie ſchon die vorliegende Lieferung I. 
eigt, überhaupt jedem Fahrer die Gelegenheit geboten, 
fich durch Gelbftftudium dahin zu bringen, daß er nicht 
allein das Fahren richtig erlernt, die Leiſtung ſeines 
Kutſchers beurtheilen kann, ſondern auch die volle 
Kenniniß des Wagenpferdes und aller zum Fahren 
nöthigen Dinge erlangt. u 

OF. W. Kackländer, Der Tannhäuſer. Eine 
Künſtlergeſchichte mit 167 Illuſtrationen von fl. Cang. 
hammer. (Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart.) 
Die Künſtlerwerkſtatt mit dem, was aus ihr hervor- 
geht, und dem, was ſie birgt, Künſtler Leben und 
Lieben hat allezeit ſeinen beſonderen Reiz, und wenn 
den Vorhang lüftet 
und uns hineinblichen läßt in den vom Zauber 
des Geheimniſſes umwobenen, nach Delfarbe duftenden 
Raum, fo ift er ſicher, der Neugierigen viele ver- 
ſammelt zu finden. Aber nicht nur um des Stoffes 
willen iſt Kackländers „Tannhäuſer“ ein feſſelndes, 
reizvolles Buch, nicht nur weil es eine Künſtlergeſchichte 
iſt, die er uns erzählt, ſondern well er als ein Künſtler 
fe vorzutragen verfteht. Und wie es eine Freude iſt 
hm zu folgen, iſt es Freude auf den mannigfaltigen, 


Ruppel, bald den Dogenpalaſt herauszufinden, und das 
liebenswürdige Buch in feiner wunderhübſchen Aus- 
ſtattung feſſelt Cefer und Beſchauer in gleichem Maß. 
© Ein Epaztergang um die Welt (Amerika, Japan, 
China), von Graf Alexander v. Hübner (ehemal. R. k. 
öſterreich. Botſchafter in Paris und am päpſtlichen Kofe). 
Mit 324 Illuſtrationen. 2. unveränderte Auflage. 1: 
bis 21. Lieferung. Verlag von Schmidt u. Günther in 
Leipzig, In dieſen Lieferungen ſchildert der vor kurzem 
zum Grafen ernannte Verfaſſer ſeinen Beſuch bei dem 
japanifchen Premier-Miniſter Sanjo, der ihn im großen 
Selben m in reich geſtickter Tunica von ſchwerem 
Geidenſtoffe mit fteifen ſehr weiten Aermeln, die wie 
Flügel ausfahen, empfing. Ferner führt uns der Ver- 
ſaſſer in eine japaniſche Theatervorſtellung und in eines 
Wir erwähnen hier nur 
einige der Vollbilder und Textilluſtrationen: Japaniſche 


Lautenſpielerin, nach einer Ghijje des Berfaflers, gedo, 


ein abgebrannter Stadttheil und die Schloßgärten, 
Jedo, Blick auf die See von der Anhöhe von fltagonama, 
ein Thor des Palaſtes des Mikado, ſapaniſcher Nacht 
wächter, Fahnenfeſt in edo, eine Begräbnißſtätte 
der Ghiba, eine modiſche Tänzerin, Fahrt auf dem 
Yodagama etc. 

© Die jüngft erſchienene Lieferung V. derͥ „Modernen 
Kunſt in Meiſterholzſchnitten⸗⸗ (Berlin W., Verlag 
von Rich. Bong) zeichnet ſich nicht nur durch die Pracht 
der Kunſtbeilagen, ſondern auch durch die Reichhaltig⸗ 
keit des Textes aus. Kermann Heiberg, der beliebte 
Romanſchriftſteller, hat eine floit erzählte Künſtler⸗ 
geſchichte „Nymphe“ beigeſteuert, ferner finden wir 


unter den Kunſtartikeln einen intereſſanten Kufſatz über 


den Berliner Bildhauer Cuno v. Uechtritz, deſſen poln- 
chrome Arbeiten ſo großes Kuffehen gemacht haben. 
Eine vortreffliche Kolzſchnift⸗Reproduction der Uechtritz⸗ 
ſchen Sculptur „Frühling“, ſowie das Porträt des 
Künſtlers ſchmücken dieſen Artikel. Beſonderes Inter- 
eſſe bietet ferner ein durch mehrere Illuſtrationen er- 
läuterter Artikel „Aus der Welt des Modells“, welcher 


eine Serie von Studien über dieſes Thema einleitet. 


Eine Biographie der Malerin Erneſtine Friedrichſen 
weiſt gleichfalls Illuſtrationen auf, ſo daß der künſt⸗ 
leriſche Gchmuc des Textes ſehr reichhaltig iſt. Von 
den Kunſtblättern find namentlich A. Zicks „Liebes- 
werbung“ und F. Dvoraks „Des Kauſes Segen“, ein 
anmuthiges Familienbild, ſowie „Ausgeſtoßen“ von 
E. Friedrichſen zu erwähnen, daran ſchließen ſich „Ge⸗ 
ſtürztes Gauklerkind““ von S. Durand, „Durch Dich 
und Dünn“ von J. Veſin und „Winter landſchaft“ von 
du Chattel. 

* „Hamburgs Handel und Verkehr“, illufir. Export- 
Handbuch pro 1888/90. — Das ſoeben im 2. Jahrgange 
im Verlage der Actien-Geſellſchaft,„Neue Börſen-Kalle““ 
in Hamburg erſchienene beliebte und unentbehrliche 


| Handbuch iſt wiederum unter der Beihilfe hervorragend 


ſachverſtändiger Mitarbeiter, und zwar diesmal zu dem 
beſonderen Zwecke bearbeitet worden, das für Ham⸗ 
burg und ſeine geſchäftliche Entwickelung ſo bedeutungs⸗ 
volle Jahr 1888 für weitere commerzielle Kreiſe nah- 
und fern in Wort und Bild zur Anfchauung zu bringen. 
Namentlich im Hinblick auf die große Hamburger Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie-Kusſtellung in 1889 ſtellt das 
Buch die 51858 und induſtrielle Lage Hamburgs 
im Jahre 1 in vielen ausführlichen, großentheils 
reich illuſtrirten Kapiteln dar und bietet durch umfang- 
reiche Einzelſchilderungen, Auffchlüffe und Zuſammen⸗ 
ftellungen über Kamburgs Kandel in allen Ab- 
ſtufungen, Hamburgs Induſtrie und Kunſt⸗ 
gewerbe, ſowie über Kamburger Kandelshäuſer 
und Verkehrsanſtalten, kurzum über alle in 
Hamburg und Umgegend für den Ausfuhrhandel arbei- 
tenden wirthſchaftlichen Kräfte die mannigfachſten und 
zuverläſſigſten angaben. Dem Zollanſchluß, wohl dem 
wichtigſten Ereigniß in Hamburgs Handelsgeſchichte, ift 
natürlich in allen feinen Stadien, bis zu den Feſtlich⸗ 
keiten am 29. Oktober (Schlußſteinlegung durch den 
Kaiſer) und 3. November 1888 (Beſuch der Mitglieder 
der deutſchen Handelskammern), die eingehendſte Wür⸗ 
digung zu Theil geworden. Ferner findet man in dem 
neuen Werke eine ebenfalls mit vielen Illuſtrationen 
geſchmückte Abhandlung über die deutſchen Colonien, 
welche gerade feht ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen dürfte. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. April, 5 
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ſoco. . . . 23.10, 23.00 Ruf. Not 

100 23 23 Au 5 oten 2 


Aipril-Mai..| 55.70) 58,10 London kurz 
Sept. Okt... 50.601 50,70] London lang 
Rufftihe 5 


33,70 34,0 GW.-B. g. A. 
35,10 85,60 Dans Privat- 


— 
— 
8 

= 
© 
. 
— 
S 
= 


< D 
885898 8888 


888 
S 

8 

3 


3½ % mweltpr.| 

Pfandbr. . . 182 25 102,25 
do. HI... 16,28 1338 MlamhaGt-R 116, 
do, neue . 102,25 102, Ds St-A 
5% Rum. G. -R. 
Ungd% Gidr. 8729 87,5 | Gtamm-A, |114 
2, Orten An. 67.60 87 601 Türk 5% fl.-A. 81 

Fondsbörse: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noftrungen am 9, April. 
Weiten loco flau, per Tonne von 1009 Kar. 
jeinalafig u. weiß 126-1304 150—192 AR Br. 
hochbun 12613800 146-130 MU Br. 
ellbunt 125-130 141-184 MU Br.] 130 bis 
an 123—133% 140—178 Al Br. 186 bei 


37 


or dinär ‚126— SUN Br. 
Ni ! a 128% bunt lieferbar 137 SA, 
inländ. 128 bd 178 s 
Kuf Tteferung 126% bunt per April-Mai kranſit 137½, 
137 M bez., per Mal-Juni tranfit 137½ M Br., 
137 AN Gd, per Juni Julf tranſit 139 M bez, per 
Juli-Huguſt tranſit 139 U bes, per Gept.-Ohtbr. 
139 Al Br., 138 ½ M Gd. 


Noggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
1 1 inländ. 143½.— 
DW lieferbar inländiſcher 145 MU, 


„tran 1 

auf g Per Apr Mal inländ, 143 . Gd. 
unterpolniſcher 93 . , traniit 92 M Gd. 
er Mai-⸗Juni inländ. 144 M Gb., unterpoln. 
Ai Gd., tranfit 93 M Gd., per, Juni-Juli 
inländ. 145 a om EA d inländ. 137 

0 „ kran 2 . 
Besten, ver eie don 1000 Kilogr. weiße Futter ⸗ 
mitten enn von 1000 Kar. inl. 158 l ber, ruf. 


ez $ 
von 1000 Kilogr. inländ. 138 UI ber 

ee 5 10 % Liter loco contingentirt 54 N. 
Gd., nicht contingentirt 3¼ JU Gd, 

Nomucker feſt. Rendem. 880 e franco Neu⸗ 
fahrwaſſer 17,60 N, bez., Rend. 75 Tranſitpreis franco 
ee 14,35 18,50 l bez. per 50 Kilogr. 
ncl. Ga 


Vorſteher-KAmt der Kaufmannſchakt. 


ig, 9. April. 
Koh 55 Morftein.) Wetter: trübe 


1 er ruhig, unverändert, für Tranſtt⸗ 

weiten fehlte Kon, ne Angebot Begehr und muhlen 

1 bis 2 billiger t enen 26 68 485 ür 

ac 170.10, 27/1 

131 M, bunt 123/67 1 128, 33 
126% und 127% 137 U 

SE tranlit 1372, 137 Al be 


D 


Nog Y 
Preiſen gehandelt. Berahlt iſt inländ. 122% 2 
123/ Ache 190 M, % mit, Geru 12 N, Alles 

bd 3 ermine: April-Mat indie 

Gd., unterpolniſch 93 A Gd., ſranſtt 92 

24 AA 8., untervolniſch 94 
AN Gb., Juni⸗Juli inländiſcher 145 
Gd. S inländiſch 137 M Br. un 55 
tranfit 92½ MM Gd. Regulirungspreis inländiſcher 145 
M, untervoln. 95 U, tranſit 5 5 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. fein 138 N 
per Tonne be. — Erbſen poln, zum Tranſit Sutter- 
104 ½ per Tonne gehandelt. — Wirken inland, 158 M, 
polniſche zum Tranſit 130 MM per Tonne bei. — 
Eupinen polniihe zum Tranſit gelbe feucht 80 AM per 
Tonne gehandelt. — miner 9 loes eontingentirter 
da AR Gd., nicht contingenkirer 3 ¼ N GB. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


1 W tand 5,64 Meter, ſteigt, 
eee 9273 Meat. nde unter Waller. 
Mind: NO. Wetter: Trübe, warm. 


Meteorologische Depeſche vom 9. April, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan. Ztg.“. 
Morgens 8 Uhr. 


Tem 
Stationen. bar.“ Wind. Wetter. Cels. 
| DO egen T 
Made 77198 eee, 
hriſtianſund. . . | 755 882 3 wolkenlos 3 
Apen een . .. 753 SRD 5 wolkig 1 
Stockholm 458 D u bedech 2 
Ard ee 784 A 1 ns N 
Wee 5 ee . 
„ ioron | uf nn 2 heiter 
ne 8 „„ ü RM 2 bedeeßt 6 
elder 448 2 2 wolkig 4 
Dj... 480 2880 4 | bede 2 
burg 750 8 1 bedeckt 31) 
Swinemünde a DR» 3 Bedeen 5 2 
Reutahrmaller .. 784 Do 5 |bebeht | 01, 
Farin ve ang) ar, % 3 — 

i „8 4 | bedeckt 6 
ante el RO 3 beden 6 
Wiesbaden 743 3 A Reben 8 
Ebene:: 24 8. f bedeen 2 5 
Berlin Q 49 RD bedeckt 5 
Wien 446 89 — bede 7 
Breslau 1 738 füll — bedeckt 8 
N 2 ker = 2 
Trleſt .... 745 OND 1 bedeck! | 10 


blig. 2) Früh Schnee. 3) Nebel. 

0 gala für die Windftärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lei 
3 = t mia, 9 Sturm, 1 ſtarker Sturm, 11 = 

turm Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 0 

Im Norden Europas iſt der Luftdruck wenig ver⸗ 
ändert, dagegen über Mittel. und Südeuropa iſt das 
Barometer allenthalben 715 Eine tiefe, umfang- 


l orwiegen i 
a nale Dürmeverhältniffe herrſchen, kühl. Ueber 
den briliſchen Inſeln 91 50 2 L Regenfälle ſtatt⸗ 
m 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


2 8 Barom. Thermom. 
E = Stand Celſius. Wind und Wetter. 
FTT 
94 752.1 | + 32 55 ganz fte bedeckt. 
7500 | + 2.0 |ND, lebhaft bedeckt u. trübe, 
9 79.8 + 24 |DRD, mäßig, tr. u. regneriſch 


ie Gunff vieler erobert, weil ſie o ehr lederne 


ob 
igräne völlig verhüten. 


pannung und Hen Her h beſeitigen, drohende 
n 
ſind ſie überall mitzuführen und unauffällig zu nehmen. 
Käſtchen 1 


genug ſind. Beſonders verwerflich iſt es aber, wenn 

dieſes Treiben auch auf dem Medicinalgebſet einreißt 

und demſelben aus Gewinnſucht 10 96105 wird. 
e jet 


— — — — —-— —ᷣ 

Allen Freunden einer ausgezeichneten Gigarre wird 
das Berſand-Heſchäft von . Zimmer, Fürſten⸗ 
walde bei Berlin, empfohlen. Die genannte Firma hat 
ſich durch ihre Solidität einen guten Ruf erworben. Jor 
Geſchäftsprincip iſ 


iſt: 
Beſte Paaren bei billigster Preisſtellung und durchaus 
reeller Bedienung. Die Firma verſendet Preiscourante 


gratis und franco. 


n 1 „Sommer. 

beſetzt 12/5 
, für polniſchen zu za bunt | %. ie ü 
129,30 140 M. Termine 


ch 
wach, A mäßig, 5 10110 6 = ſiark, 7 elf. 
K. = 


Ze 0 SER n n . F e Zu 


ee ae a ie 


Die Verlobung ihrer Tochter 0 
Anna mit Herrn Simon 8 
Latte in Berlin beehren ſich er. 
gebenſt anzuzeigen (6563 


Korzeniewski & Lindenblatt, ee e e 


Haus- und Grund- 


Kulm, im April 1889. 
A. Cohn u. Frau. 


Dampfer — (uche a maln geen in wrighſelnünde 


undt's Gafthaus Fanden ende beſitzer · Ver ein 
Expedition a eee ee e Damute „san Platz- und Verſand⸗Geſchäft, in Danzig. 


Berfammlung am Mittwoch, 

den 10. April, Abends 8 Uhr, 

im großen Sage des Gewerbe⸗ 
Hauſes, Heil, Geiſtgaſſe. 


Danzig bis zum Dltbahnhof (Anlegeplatz Kind l 
nach Baue; the he 9 
0 3 g. Dom Legethor: res folgende in i ee unstähe: empfehlen ihr großes Lager durchaus gediegener 


Dpfr. „Bendſyſſel“, 3 Abr Morgens 6 Uhr Morgens 5 . ® i 
> Th - x 8.5 2 D B K IK Tagesordnung: 
Capt Ehrifitenien 977 8 x 8 Mi &> N a 1 
ladet Ende Koril_ oder Anfang 1 - ER 12 Mittags 5 g ice un Ice 8 IAS 4 e Commilfen. 55 
„„Qüteranmelbungen eben ser 3 „ Nachmittass Ä - Ruchmiltags von einfachen bis zu ben Bosjeiiien. en, in vielſeitiger und geſchmackvoller ?. ee. Dierlen für 
5. Kendall u. Co., Oporto, Alle früheren Beſtimmungen bleiben unverändert. Verkauf nur gegen Baarzahlung, zu entſprechend niedrigen, aber ſtreng feſten Preifen.|3- Gefuch an das Siönigt, Polizei 
8. 6. Reinhold. Jane, „Weichſel“ Danziger Damſſchiffahrt und N Muſterſammiungen ſtehen zu Dlenſten. Mean en anzıhallen er 
[m ————— Seebad-Actien-Geſellſchaft. Porto und Verpackung werden nicht berechnet gel bade 


dieſelben erſi aufzufordern 

Säft die 0 a igen be 
alie, w 2 Häuseigen 

find, willkommen. «6403 


_der Borftand. _ 
Derein der Öfiprenßen, 


An Ordre — Alerender oisten 
Sambura e B. „Rathen F 2 h cp [ an ; 


von Corfu 


Mi DSEABS eb. der . 4 
6 Faß Wein, Paſſagier-Dampfboot⸗Verbindung 


f zwiſchen a 75 Heute Pienſtag: 
170 Marſtalſes Hausmann Danzig und Heubude, Plehnendorf, Bohnſack, 5 en SIEBEN Verſammlung 
6 22 ” 5 4 
eee Rothebude, Schöneberg und Schönhorſt. Offerire . iM een u 
wolle ſich melden dei (6884] Von Danzig nach Ronde 315 Kaum, (in en: 4 er 8 ) 2896 pn 
N 7 - n € Rich ; ö ung: 
Ferdinand krone e e | LO Mille 1888° Havana-Cigarren! ge Alien 
e , Nachmen dorf 6, 7, 8, 11 Vorm. I. 2, 3, 5 f. 6 Hochfeines Aroma, zuverläſſiger Brand und fo vorzüglich in Qualität, wie ſeſt Gommerlokals. 
ae fur den J, Kort en Schön dhe nach Danıla 6,15 Mirg (Eousiertoun), ; Br ER Chi if Ä PF 
zitatignstermin für ben 6. Apri — IR 3 - - 30 u, 6, N ü in inſereſſe ein E na. e ie garxe zu prüfen, 3 7 
er. Nachmittags um 3 Uhr inn . Foibebu de. Bu a ceußerſte. Preis v. Mille u 85. 100 Stich M 6,70, 10 Stuck 70 J., bei gb. Gambrinushalle 
meinem nen anpe - Bohrfac 7 Cen. 4,30, ca. 6.20 u. 8 Mrg, 12,30 nahme von 500 Stück nach außerhalb franco. (030 Danzig, 
\ Runge Y 171 5 , x 1 2 
II = iehnendorf: =). Zuuaee u, 2,50 Ra Otto Peppel, Langenmarkt 26 Morgen Anftih von (8612 
Oliva, den 5 Brit 18:8. 5 945 1 va 17 6 Tach. . m., 5 F 725 Bon e ee ee 90 bier 
2 deinbevorſteher. es um 3,15 Uhr Nachm von Danzig und 6,15 Uhr. Wi ine Leih J, Wir ſuchen zum 1. Juni 
von Chönhorf fahrende Pempfboct legt auf Der Str a Of. 905 Un der Ex. 1. Jul Bar ne ee x 


77 deen been 
Mit Abchenſchule zwichen Pamis und Bohnſach auf keinen Fall an. Mi 
Tobiasgaſſe 11. ee wir baſſelhe eine ſchoarz meine Gl, 149 
een Lie 2 — + 5 8 N ot 
Der Unterricht beginnt nach den mo Indem wir neraplaſſuns nehmen unfer Unternehmen dem 


W. Hauer. 
Königsber). Ainder- 


1 ü. 1 pedilion dieſer Zeitun tiers und Maferialwagren-Ge⸗ 
neue Zufuhr, empfehlen 95 Sr ſchäft einen soliden, fleißigen, 


0 i ane e ene ; i 
verſenden zum billigſten Bingroßer Racehund, nchlig. jungen Mann 


erbeten, 


} 1 bi,kume ns RE sr tn i ti fleckt, wadlam und .; ig 5 ; Abe il 
ſterferten Bonner ag bimolien des Publ kums beſtens zu empfehlen, theilen wir er. Tagespreiſe (8503 tiderartig gefleckt, wa nit deen 5 Heute Abend Heil. Geiſt⸗ 
A ee ner gebentt mit, daß wir, um einem beftehenben gedürfniß zu genügen, sup Nate U Beradiessalje 83 befäniet Ih area en flach. salfe Nr. 5: 
bin ich bis zum jiweilere zwei neuerbaute, bequem eingerichteie Dampfer eingeſtel lex. Hei iofort billig u verkaufen. ae 6642... lache maki. 


Schülerinnen bin ich bis zum H“ ; 1 
75 nern 1000 11 915 10 b 100 e We find, alten Anforderungen au genügen. 

Uhr Vormittags bereit. (8836 der Lage die o beliebte Caen Dampfer, Üorkes find mir anch 

dwi typ n der Lage die ſo beliebie Gourieriour, die bisher leider häufia 

He wig Be Es unterbrochen werden mußte, für definitiv ei en Es wird burg; 

„ dieſe Einrichtung der ark freguentirte 3 Uhr Jampfer nach Bleh⸗ 


5 5 nen dorf e ei eiiend 
von Conradi ſches De, nilaſtet, und weiterfahrende Reiiense werben ſchneller 


2 Der ſpezjell für dieſe Tour neu erbaute, flachgehende Hinterrad⸗ 
it Schul „und ee DEN elegant ausgeſtattet, und büchte ar i 
5 ws „an en, 
rziehungs Juſtitut zu Die Theilung ber Plätze wind auf dieſer (Courier) Tour, ſtreng 
Jenkau bei Danzig. durchgeführt, weshalb auch von Bohnfach für ben erſten Plaz 0,20 AN 
Dies mit einer Penſtonsanftalt bes ee 4 8 
verbundene Neal-Broanmnallum Gebr. Habermann. 
Brain Por e 222 
ennerſtag, den 25. April d. N R ? 
Je Zeugnliß zum einjährigen Realgymnaſium 2 Et. Petri. 
Militairdienſt nach abſolvirter Das neue Schuljahr beginnt den 25. April. Für die Gerta und 


Unzer Gecunde ohne Cramen. Quinta der lateinloſen höhern Bürgerſchule findet die Prüfung und 
Näheres durch den Director Dr. Aufnahme neuer Schüler Donnerftas, den . April, für die Vor 


Scheibe: 


1 ——...— A ai) 10 7 
45900-180068 MR von Selbst. N 1 

en 1 parieiper iu begeben. Adr. unt, ; ei ender 

5 8 651% in der Expd d. Zeitung. zu wirken. Bevorzugt werden 

r dice die in der Heſtillstions 

bie excellente Perle. Areles Seireihsgefud, ehen ee 

ı „ % Ein unverhe ratheter Conditor x 

Unter bieſer Marke offerire 8 ; i 2 

einen are een de gebe uc e Mile une Kraft u geſſer, ee paläſtina. 

ui Friedland. . Fufree 30 Pf., Kind. 20 Pf. 


gachien, täglich Tri geröſteken dame oder j. Wittwe, die ewas — 
Kaffee, welcher alle Borzüge eines Bermögen 4 30 verheirath inen jüng 7 tüchtig 8 Reifen im ee IM 
„ 9 5 ein. S 
Commis 


wirklich hochfeinen, aramaftichen, Gef. Off. nebſt Photogr. unter 
für Detall-Abtheilung u. URL, Lieder-Concert 


K alter) Agra, 


Lang enmarkt 9/10. 
IPA 29. Reiſe: 


kräftigen u. preiswerthen Kaffees Nr. 6560 in der Exped. d. 31g 
in ſich vereinigt. Ä abzugeben. Verſchwiegenheit zu 

NS er ee Bnotenr, Tal ch. acht per ſofort VN 

fowie ein nach neueſter methode Die Cagerverwalter- B. Bertram, Milhhanneng. 6. Margarethe Jooſt 
e Dollenneies in Hangelsmühle Ku. Ein ält dwirtg unter gütiger, Mitwirkung der 

n beerinden voll Stelle riad bei Rauterbürg ißt in älterer Landwir 5 Herren Opernſänger Rud. Düfine: 

Kaffee Special Martens Weiten ere n eden (8598 mit schriftlichen Arbeiten und Füh. und Pianiſt Georg Haupt. 
affee-Speciah Marke: Gehalt 458 AL, freie Giation, rung der Amtsgeſchäfte vertraut, Donnerſtag, den 11, b. M. 


Bonitebt baſelbſt. klaſſe und die Sexta des Kealgymnaſtume Pienſtag, den 23., für 57 2 5 ; f ſucht Stellung. Abends 7½᷑ Uhr 
%% ù ꝶ %% ]] ¶f / 926 I beim Saat 
9 it. „. zial, If- h i 1 ri 5 - d. Ztg. 2 1 
der von Conrabiſchen Stiftung. Abgangs-Zeugniß der zuletzt betuchten Eule find mitbringen. Tr n ang hält ſich Eine leiſtunasfähige Ei Gereon Wohnung von „Heiel ‚lu Kronprinzen 
0 8 12 . dieſer Kaffee 7 onale lang. ö Metallknopffabr ik ſofort 1 vermiethen Heil. Dirſ Gu. 


5801) Virector Ohlert. 


Allgemeine Pereins⸗Foribilöungsſchuſe. 
Donnerſtag, den 11. April, abends 6 Uhr, 


findet im großen Saale des Bildunas- Vereinshaujes, Kintergaſſe 16, 


zu 
Billets in der Buchh, von Kranz 
und an der Abendkaſſe. (8 


Friedrich Wilhelm 
Schütz nhaus. 


Heute und folgende Tage: 
Director Robert Soers 


Vorbereitung zum 


Tinjährig⸗ Freiwilligen 

Examen. 
＋ 
07 


ale ben Zu Meierei) 
ngaſſe (Danziger Meierei). 
5799) 45 Dohm 
Jopengaſſe 63 
ift z. Oktbr. die Saal Etage für 
250 Thlr., 5 Zimm. u. Zub. u. d. 
Hange⸗Etage 
leben ſo viel Räume) f. 350 Thlr. 
zu verm. Bel. v. 11—1 Uhr. N. p. 


Gendgrube 28 


iſt eine Wohnung von A Zimm. 
Babeltube, Waſchküche und-fonfti- 
15 Zubehör, neu becorirt, mil 
aſt alieinigem Eintritt in den 
Garten zum 1. April 1889 zu ver. 
mietben und jederzeit zu heſehen. 


Kohlenmarkt 11 
it die 1. Etage, beſt, aus 2 
gr. Vor derzimmern m. Balkon, 
ein. Hinterzimmer und Küche, 
nach dem Wall geleg., ſowie 
ſämmtl. Zubehör, per jefori 
billig zu vermiethen. 

Näheres im Laden. (6612 
Enngenmarkt iſt ein 
großer Laden, 


auch eine ger. 1. Etage v. 6 Zimm. 
zum Oktober zu vermiethen. 


5 (Specialität: Gold- und Silber- 
Aloys Kirchner, knöpfe) ſucht einen bei der Kund⸗ 


Poggenpfuhl 73. (6624fſchaft aut eingeführten 
- EAST | Agenten. 


z |, 5rell Ofertensumterssioh/ 1510 
Münchener Löwenbräu 


ları Kaaſenſtein & Vogler, Lübeck. 
in Gebinden u. Flaſchen verkauft, Suche für meinen Sohn, Abi 
65330 + Mekelburger, jturient einer berechtigten höheren 
Er. Wollmebers, 13, Bürgerſchule, eine 


N Lehrlingsſtelle 
in einem größeren kaufmänniſch. 
Geſchäfte reip. Comtoir etc, 


Offerten unter Nr. 6492 an bie 
Ervedition dieſer Zeitung. 


Tür Den Sohn eines Heſihhers 
F m. d. Berechtigung zum Ein 


| 


Concert 
mit den berühmten 


Original Wiener 
Füngerinnen 


in verſchiebenen prachtvoll. Wiener 
Typen Coſtüm Gruppen 

unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Frenkl vom 
k. R. pr. Carſtheater in Wien 
und Mitwirkung der Kapelle des 
Gren.-Regts, König Friedrich I., 

Herr Muſikdirector C. Theil. 

Cafſa-Es öffnung 7 Uhr. 

Ertter Bley und Loge 1 

rer Platz und Loge A 
Saal 50 2. (6332. 


her Marienburg, Weite Notterie 
as, Ar 
der Molten Kreuze olzerte g A. 
ber 8s erg. Bierde otzerie Fa ; 
4 30 abe mich hier als 
der N Pferbe⸗ Lotterie 77 2 1 2 6 
a 927 0 n 
der Mecklenburger Pferde „ a Erz 
Verlosfung ai Al niedergelassen. 
zu Haben in zer h 553 ! a 
in ber Danziger e. 
a NE | 
arienburg. Gels⸗Lotterit. 
Ganze 8900 a 3,00 , 
halbe Looſe d 1,50 AL, 
ei Hermann Lau, 
6321) Wollwebergaſſe 21. 


Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt (8635 BEN 


Hundegafje 120 J. 


werden hierzu freundlichſt eingeladen. Da um. 


7 = . rare 55 
85 FR 5 FERIEN sr 155 ER 85 ARE 


in garantirt beſter Waare, 
iu allerbilligſten Concurrenz⸗ 
preiſen empfiehlt 


Albert Heumann, 


Langenmarkt 3. 


Ver 


Wir ſuchen einen 8 
Lehrling 

mit guter Schulbildung. (6550 

Sülzner u. Ernſt. 


N 


Ein Lehrling 


prakt. Zahn-Arst 


Langgasse 42 I. Etage. Im Hause des Café Central, Heuhsiten in 


9 Cravatten, 3 
Shlipſen u. Hoſen⸗ 
f trägern 


empfiehlt in größter Aus- 
wahl Bien (6585 


Neuheiten in Baby Arlikeln 


Mittwoch, den 10. April 1888: 


g 0 ni Schulbi i. Reflektanten belieben Abreſſe 
Otto Gerike empfiehlt 68627 KlR, 1 „allen: ff, bet 10 aua lane el 31 5 Großer f 
21279 1 1 ARSTER, 2. egen monatliche Vergütung J chkentt al Preis-Nin Ram 
) Milchkannengane 31. b 05 2 0 # 8 5 
Fr. Cart Schmidt, zwiſchen dem Athleten Hrn. Lom⸗ 


9. Ed. Art, 


der Wieſe gegenüber, 
Langgaſſe 57. (6602 


find große auch kleinere Woh. 
nungen zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Nr. 11. (6455 


SE DIENEN A AAA 


Delicaten 
Räucherlachs 


von hieſigem friſchen Lachs, 
empfiehlt (6597 


A. W. Prahl, 5 


erg und dem Zimmermann Herrn 
Kuguſt Weiß, 3. Damm 11. 


Saftipiel der Parterre- u. Cuft⸗ 
Gymnaſtiker 
Troupe Salero 

3 Damen, 3 Herren. 
Auftreten der Coſtümſängerinnen 
Frl. Frida Janina, Ennn 
Hoffmann, Elſa Schenk. 
Gaſtſplel des unübertrefflichen 
Malabariſten 


Moni. Louſſon. 


Herr Egberts, Geſangshumoriſt. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
und ohne Concurrenz daſtehenden 


Driginal-Araft-Rünftler und 


Piu bebe reis gekrönt), neue 
u. gebr., 1 gut. Stutzflügel zuſf 
verkaufen reſp. zu vermiethenf 
Wolweberg. 27, v. Mahlke u, Co, 

Henke). (4928 


Trockenes Seegias 
empfiehlt billig Wilhelm 166011 


SEHR. Langgaſſe Se 


N N e 


egen mäß. Penſionszahlung 
wird für ein gr. Gut im Be- 
renter Kreiſe ein Wirthſchafts 
eleve geſucht. Off. an A. Hol 
Danzig, Breitgaſſe 82 parterre, 


Suche für mein Ganftlüren-Ge- 
eee ee. eſchäft z. bald. Eintritt eine m 
rate ckelt, Bolir- und dieſ. Branche vertraute, gewandte 
Vernickelungs⸗Anſtalt Br.|Nerkäuferin. Geb. nach Ueberein. 
Wollwebergaſſe IB. (602 1funft. Meld. u. Zeuen. u, Alters. I 


| Sauberſte Ausführurg. ang, ſow. Photog. direkt einzuſ. an = 
— . — 573) . Bendulle, die Herr Dr. Kohn bewohnt 


Oſterode Oſter. 


Ein. gewandt. Expedienten 


Köllnerſtr. 15 find neu bekorirte 
herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Zubehör, und Garten zu vermielh. 
.... DEE ae Na 


Milchkannengaſſe 11. 2 


Laurette Baleroska Nchfl 


Inhaberin Marie Randt, 
Langgaſſe 20, J. 
empfiehlt ſämmtliche perſönlich gewählten 


Neuheiten 


für die Frühjahrs- und Sommer Saiſon, 
ſowie eine reiche Kuswahl 


Breitgaſſe 17. 


Empfing wieder 
ſehr gut kochende, mehlige 


Daberſche Speiſekartoffelu, 
ver Maaß 30 Pf., pr. Ctr. 3,50 . 


ferner empfehle: 
holländiſche Pelicateſz⸗ 


(Faberſche Speifehartofein 


erhielt, ſoeden in vorzüglichſter 
Qualität u. empfiehlt im Centner, 


beſehen. Tayulaff. 
l. Geiſtg, 128 am Glocken hor 


. E 15 im 5 ld . 1 5 . } i 
Tafel⸗ Her age, , 1er Brenn mtsenell — Peeis-Anghämpfe 
(das feinſte der Gaifon), Anfertigung von Damen-Aleidern jeder Art Langen markt + E. Achulz. Fleiſchergaſſe 5. betrieben wird. zum 1. Oktober Herren Lomberg U. 
vorzüglich marinirte hollänbiſche bei vorzüglichem Gitz und ſoliden Breifen Alte Ferren- und Hanen- Frſſer Gefinde-Gomtsir von anberweilig zu permieihen, (6337 Leidner 
Belicate -Gafel-Beringe Re = = K kleidunssſtüche, ſowie Betten], Pauline Uffwaldt HL Beiftg. a ae GEHN. 12T Ne 
bald eee De ee a a be een eh ee Vebann machung. f 
a 1 ' ey E Adreſſen an die Expeditionſa. Uf 7 ekanntmachung. Ningkampf Melden . 
at et 6 5 Bi ginn k⸗Fabritz e In dem zur Arthur Falhſchen NB. Es werden jedoch nur no- 
Aleys Kirchner, N 30 y i Henan 9 1 3 and Sende 5 fine öri . 10 1 8 ſtarke änner zum 
. f 8 6035 geringe in Tonnen billigit bei er 2 en Wobnung ee 


| ulik. Gouvernanten vefucht 
F. 78 Schroeder. M 1. h. Töchterſch. geprz, 156 
& a I nt etc, 1 60 1 10 
Enge =imer aus ber ke Ehe en Maden Mar, RE. 

d. Wendt ſchen Köchterſchule ſ. nigsberg i. Pr. „(6599 


E. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren be 
kennien und bewährten Kolz. 


per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Der Concursverwalter. 


Georg Vor weln, 
Hundegalſe Nr. 91. 


Fiadi-Chenler 


Mittwoch, den 10. April, Benefiz 
für Fram Gitzau. Dorleiites- 


Feinſte Tiſchbutter 


(wöchenflich 3 friſche Lieferungen) 
pr. % 110-180, dleſe ee del 
einige Tage älter, pr. % 1,10 


{ (6638 0 ſten 1 en ) it ill 6 e!!! ER Gaſtſpiel der k. k. Nofopern- 

0 e 15 ben düsen reien gane Au 14 e Ein ant. ſ. gew. Büffetfränt., Bekanntmachung. Jängerin Fllen Foriter aus 

arl N ; Broigcourante gratis u Trance, fi SIERT Nm das auch mit der feinen Küche das zur Arthur Talg chen Mie Oper von 

aden is. Geb, Metert. Standen und Brech . Tisſich friſche Suche einen kleinen Goncursmalle gehörige it door Deumerſtag, den 11. April Benefit 

e Fangen und Prech fioch- u. Tafelbutter Paſſagier⸗ |Bureaı Heil. Beiftgafie Nr. 27, [era a oerlelhen 6001] für Beat Grat e Gee 

DD D Spargel empfiehlt | ein junger Cemmis (Materiali)I Her Concursverwalter.] or Max Grahl, Der Better 

Dr in ½ Yı und 1% Silo-Dofen 5841 5 4. Fat [ [Ef "Büffet gel. d. K. Märtens . dent Opereitenon Wtillöcher, 

Empfehle ſämmtliche empfiehlt in ben allerfeinsten and == an u amp El e ben 7. J 51 e e 

Colonlalwaaren, seringſten Qualitäten zu außer- 127 e 1 t auf monatliche Abzahlung ſofort Ein Kellnerlehrling Hundegaſſe Nr. 91. W beg er dae 6381 
ordenflich billigen Preiſen 9 N geſuch + Offerten g. Wodtke, ik [wird zu ſofort geſucht Märtene Bekanntmachung. Eug. Bieber, Uhrmacher. 


Liqueure, Weine ete. 
zu ſoliden Prelſen. 


Hermann Rirfe, 


Jopengaſſe 63. 

a een | ON r Salk’ichen Concurs⸗ 

Te Em, eine erf. Sd gehörigen Grun dſtück Fiſch⸗ 

Ein noch aut erhaltener großer a 55 . 50 markt Ar, 11 ii bie in ber erſten 
[Köche ſow. Butterei u. Viehzuchtſch 5 

Eigſchrauk 68. Kaſten, vollſt. vertraut, außerb. eine ſehr Felt ec eben 8 


auch eine gr. Trittleiter werden zuverl,, erfahr, Kinderfrau mit d. Der Concursverwalter. 


War! Köhn, (66360 Eine leiitungsfähige 400 0 Gondelverleihin titul. 


en 1 Fabrik (Sorten 30 bis 10 
Bart, Brab 35, Eche Nielkergaſſe. ſucht für Pansig und nächſtlegende 


Maitrank, Plätze geeigneten Vertreter für 
4 „ [Delaitliiter-Aundichaft, 
son Rheinischen frischen Kräutern, Gef. Offerten aner „Tabak 


Das, Erſte fraglos. Dein, das 
Zweite nie gewährt. C' est 
ma réponse m. L. D. ich Brf. d. 
B. ſ.? B. v. h. G. d. (6623 


Druck und Verlag 


Kohlenmarkt Nr. 28. Jtäslic angeſtellt, empfiehlt a F. marki“ an die Annoncen-Erpe, zu haufen aehucht beft. langj. Jeugni ini 
1 N 1 die Weinhandlung dition von Wilh. Scheller in f Adee e Nr, 6581 in der EN a te Georg Lorwein, von A. M. Kafemann in Danzig. 
* ilse37 & K. Kiefau. Bremen. 66895 Hierzu eine Beilage., 


Expd. d. Zeitung erbeten. nacht, Brodbünkengaſſe 51. HBaundegaſſe 91. 5939 


Wiener volksthümliches 


Beilage zu Nr. 17625 der Danziger 


Reichstag. 


end 
Abg. Schrader: In den Motiven und bei der erſten 
Leſung iſt garnicht verhehlt, daß die Abſicht die 


(Sehr richtig! links.) Die gründlichſten Vorarbeiten 
ind doch nöthig, wenn man eine Umwälzung alles bis 
etzt Beſtehenden herbeiführen will. Der Entwurf wird 
teſten Arbeit der ganzen deutſchen Nation 
en, um eine brauchbare Geſtalt zu gewinnen. 


Dienſtag, 9. April 1889. 


ſchullehrern, ſtaatliche Alterszulagen zu gewähren und 
ihre Penſionsverhältniſſe geſetzlich zu regeln. 
Die Commiſſion beantragt, die beiden erſten Petita 


ruhig, per April 14,75, per Juli, Aug. 15, — Wiehl, weiche 
per April 53,80, per Mal 56,00, per Mai-Auauft . 307 
per 1 54,40, — Rübsi weichend per Aipri! 69,507 

er Mai 66,50, per Mat - Ausuft 64,50. per Gentbr. 


durch frühere Beſchlüſſe der Unterrichtscommiſſion für eibr. 57 — Spiritus ruhig per Asrit 1.50, 
erledigt zu erachten, über die Petitionen, inſofern fie | per Mai 42,25, -Anauft 4975, per Gept,-Deibr. 
warten wir, machen wir keinen] die Einführung von ſtaatlichen Alterszulagen für die 11.75 2 We A 0 0 R 


febes iſt, einen Theil der Armenlaſten auf 
Schultern zu legen. (Staatsſecretär v. Bötticher: Nein!) 
Es heißt in den Motiven: „Dazu kommt, da 
die Alters- und Invalidenverſorgung eine e 
Erleichterung der Armenpflege eintritt. Die öffentlichen 
KArmenverbände werden durch die de 
etzgebung je ungleich getroffen, da 

bernahme der Armenlaſt auf die breiteſten Schultern 
en Gründen war die 


) 
up. Ein jeder falſche Schritt ift Leben 
n werben kann. f 
0 das nl, und das 
Unfallgeſetz jetzt ſchon reviſtonsbedürfti 
rmuthigung, dieſes Geſetz in laat 
zu bringen. Der Staats- 
ahlpolitik. au unſeren 
es Geſetz werden unſere Wahl⸗ 
ch nicht günſtiger werden. Es 
n von anderer Seite bafür geſorgt werden, 
tellungnahme in ein falſches Licht zu ſetzen. 
(Sehr richtig! links.) Wir erfüllen nur eine Pflicht, 
die uns unſer Gewiſſen auferlegt, wenn wir gegen das 
fall links.) 
ſolche gewerbliche Klaſſen, die 
ſchon jetzt ähnliche Renten und Kapitalien bezahlen, be- 
rechtigt ſein ſollen, ihre Unterftüßungen bei den unter 
dies Geſetz Fallenden um den Betrag der Alters- und 
Invalidenrente zu ermäßigen, ſofern auch die Beiträge 
der Beiriebsunternehmer und Kaſſenmitglieder, oder 
wenigſtens mit Zuſtimmung der erſteren diejenigen der 
rechend herabgemindert werden; jedoch ſoll 
gung keine rückwirkende Kraft haben. 
Nickert u. Gen. beantragen, hinter „ſofern“ einzu- 
njenigen Kaſſen, zu welchen die Betriebs- 
unternehmer beitragen“, und hinter „erſteren“ die 
Worte „ſowie bei den durch die Kaſſenmitglieder allein 
erhaltenen Kaſſen“. 
Abg. Ststzel (Centr.) beantragt, gegen den Beſcheid 
der Vorſtände ſolcher Kaſſen, durch welchen ein An- 
ſpruch anf Bewilligung einer Rente abgelehnt oder die 
Höhe der Rente feſtgeſtellt wird, die en an die 
dieſem Geſetze zu bildenden Schleds Ser 


rzeitige Armenge 
eiſe ſchnell zum Abſchl 


aſſung vorhanden, 
und dieſem Geſez näher darzulegen, als 
ist. Das iſt aber nicht ge 
ältniſſen der Armen 


n induſtriellen Be- 
annte weiß, daß in de 


{ ällen, wo es ſich umlinter- 
übung eines gewerbsunfähigen Invaliden handelt, die 
ege erheblich mehr leiſtet, als ſelb 
2 ung, bie in den Rentengewährt wir 
Rente wird übrigens überhaupt niemand beziehen. 
Sehr wenige Perſonen werden in der Lage ſein, ihr 
ganzes Leben hindurch zur höchſten Klaſſe b 
und ſelbſt wenn ſie eine Zeitlang in dieſer 
werden ſie ſpäter doch niedrigere 
Ferner werden bie nächſten 10 bis 
berhaupt nur ſehr minimale 
zahlt werden, und jedenfalls werden fle nicht hö 
ausfallen als die Arwenunterſtützungen. 
Fällen, in welchen den: Invaliden andere Grwerbs- 
mittel und Hilfsmittel als die Rente nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, iſt bie Armenpflege genöthigt, mit ein- 
zutreten. Folglich erleidet der Beiroffere auch alle 
die Nachtheile, welche die Armenpflege mit ſich b 
Wer einmal Armenunterſtützungen erhält, 

Armenpflegling mit allen Conſequenzen. Wenn Kr. 
v. Bötticher von dem 
der Armenunterſtützun 
hat, ſo meine ich, da 


fügen: „Bei de 


5 es allerdings bei demjenigen, 
ehe Beiträge bezahlt und alles gethan hat, um 
eine ſpäteren Tage zu ſorgev, ein befsnderz 
bitteres Gefühl erwecken muß, dann zu ſehen, daß 
Alles vollkommen nuhlos war und er de 
Armenpflegling wird, wie wenn er ſein ganzes 
ch gebummelt hätte. Wenn wir dieſe Punkte 
eben, ſo thun wir damit nicht etwas gegen 
ndern für das Gefeh. 
ſehr wohl, daß wir auf dieſem Boden niemals eine 
ſolche Unterſtützung werden ſchaffen können, um wirk⸗ 
lich einen Arbeiter in feinem validen Zuſtande mit 
feiner Familie zu unterhalten. 
deshalb nicht möglich, weil das Geſetz aus wunder⸗ 
barer Bermiſchung von Verſicherungste 
ſtützung entſtanden iſt. Wenn ein Arbeiter in jüngeren 
Jahren invalide wird, dann bekommt er, weil man 
ein bischen verſicherungstechniſch hat verfa 
ente, obgleich er vielleich 
Frau und mehrere Kinder zu erhalten hat; der 
Arbeiter bekommt die höchſte Rente, wenn er der Unter- 
ſtützung am wenigſten bedarf, wenn er alt iſt, er- 
wachſene Kinder hat, die ſich feiner annehmen können, 
und jedenfalls keine Kinder mehr zu unterhalten hat. 
Dieſer Paragraph wird die ſocialpolitiſchen Wirkungen 
des Geſetzes, auf welche ſo großes Gewicht gelegt 
wird, zunichts machen. 

5 (conſ.): Ich gebe dem Abg. Rickert 
u, mich in einem gewiſſen Sinne im Irrthum be⸗ 
unden zu haben. Meine 
vürden es aber nicht 
Zwiſchenruf in der Weiſe zu antworten wie der Abg. 
Rickert es gethan hat. 

Abg. Rickert: Dem Miniſter v. Bötticher muß ich zu 
meinem Bedauern jagen, daß er jein Verſprechen, mich 
eben, nicht erfüllt hat. Wenn Sie in den 

in Ihren Reden über ben Zuſammenhang 
dieſes Geſetzes und der Armenpflege ſolche Dinge 
behaupten, wie ich verleſen habe, wenn Sie mit der 
rmenpflege nur 50 Mk. pro 


Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt: Für Perſonen, 
welche aus Kaſſen der in § 27 bezeichneten Art Alters 
oder Invalidenrenten beziehen, tritt das Erlöſchen des 
Verſicherungsverhältniſſes nicht ein. 

Die Abgg. Stöhel und v. 


Beheimrath Boſſe bekämpft den Antrag Stötzel, der 
ch jwar nur auf die 
olle, ſeinem Wortlaut nach aber auf alle Kaſſen ſich 


A Hammacher (m-1.) befürwortet den Antrag 
Stötzel im Intereſſe der Knappſchafkskaſſen. 

In der weiteren Debatte tritt Schrader für den An- 
trag Rickert ein, während fi 
den Knappſchaftskaſſen beſchäfligen. 

8 27 wird unter Ablehnun 
angenommen und dem Antrage 
§ 27 a in das Geſetz aufgenommen. 

8 28 wird ohne Debatte angenommen, 25510 8.29, 
Renten mit rechtlicher Wirkung we 
noch übertragen, noch gepfändet werden dürfen. 
Darauf vertagt ſich das 
Nickert ſtellt den ſchon früher von ihm ange ⸗ 
en Antrag, heute eine Abendſitzung abzuhalten, 
um einige Wahlen, vor allem die des Abg. Websky 
(Waldenburg), zu prüſen 

Abg. v. Francken 


Es iſt auch ſchon 


Haus. 


Rein widerſpricht dieſem Antrage, 
weil heute Abend die Alters- etc. Commiſſion ſitze. 
Graf Behr und v. Kelldorf heben herver, 
dieſes Geſetz zu 
auf welches das Land warte. 
will die Wahlprüfungen morgen 
Abend vornehmen. 
Abg. v. Bennigſen iſt damit einverſtanden, wenn 
gleichzeitig die Vorlage weiter berathen wird. 
Nachdem noch Abg. Singer darauf hingewieſen, 
daß die Wahlprüfungen mindeſtens ebenſo wichtig ſeien 
wie dieſes Geſetz, zieht Abg. Rickert ſeinen Antrag für 


ck 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitz ung vom 8. April, 
ung des G.-E. betr. die Uebertragung 
lizeilicher Beſugniſſe in den Kreiſen Teltow und 
iederbarnim, ſowie im Gtabikreife Charlottenburg an 
äſidenten zu Berlin. 
auchhaupt (conſ.) befürwortet im Namen 
iner politiſchen Freunde die Berathung der Be- 
immung des 8 2, melche von der Zuſtändigkeit des 
olizeipräſidenten ausnehmen will die Bau- Gewerbe, 
chul-, Markt-, Feld-, Jagd-, Forſt-, Geſinde -, Armen-, 
er-, Fiſcherei⸗ und d ban 

Herrfurth und die Abgg. 
Friebderg (nat.-lib.), v. Zedlih (freiconſ.) und v. Scher- 
lemer (Centr.) ſprechen für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
u 8 2. Diefe werden denn auch gegen einen großen 
heil der Conſervativen angenommen, ſowie dann das 
nach den Beſchlüſſen der 2, Leſung. 
ebatte werden darauf definitiv angenommen 
der Geſetz⸗Entwurf betr. die agen kur der Fabri- 
ken u. ſ. w. mit Präcipualleiſtungen für de 
in der Rheinprovinz und der Geſetz⸗Entwurf betr. die 
Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp. 
t die Berathuug von Petitionen. 
chaftliche Vereine in dem Gebiet der Nogat 


Zahl paradiren, daß die 
Kopf giebt, dieſes Geſetz dagegen erheblich mehr, 
wir Ihnen nachweiſen (mit 3 
loſer Irriyum, dann können 
Sie auf der Höhe der Situation ſtehen. 
ehr bequem, den Gegner auf dieſe Weise aus der Welt zu 
chaffen. Haben Sie denn nicht in Ihrer offictöfen 
0 ithaten bieſes Geſetzes gerade auf Grun 
ſtändig unrichtigen Zahlen überall hin preiſen laſſen? 
Dieſe Zahlen nüchtern zu kriliſiren und auf 
war unſere Aufgabe, 
der Miniſter hat zugeben 


daß das ein heil- 
ch nicht fagen, daß 


und ich bin zufr 
müſſen, daß dieſe Zahlen nichts beweiſen, 
garnicht herangezogen werden 
muß aber noch weiter gehen in feinem Zugeſtändniß: 
nicht bloß die Frauen und Kinder müſſen aus der 
Statiſtik herausgelaſſen werden, wie er zugiebt, ſon⸗ 
en, welche eine einmalige Unter- 
enn aber dieſe große Jahl her- 
rmenpflege leiſtet, 


dern auch alle dieje 
ſtützung erhalten. 
ausfällt, dann wird das, was die 
erheblich höher, und Ihre ganze Schlußfolgerung fällt 
zu Boden. — Der Abg. v. Hellborf meint, es ſei kein 
z mit jo viel Mühe und Gründlichkeit berathen 
wie dieſes, und doch emeine öffentliche 
Discuffton in größerem Umfange n f 
(Sachen rechts.) Nach Ihrer Meinung vielle 
r verehrtes Mitglied des preußiſchen Abgeordneten 
hauſes, das früher Candrath war, hat mir neulich 
zweimal durch- 
aber er ſei beim zweiten Mal dummer 


Mittelſchullehrer nachſuchen, zur T.-D. überzugehen, jo- 
weit fie eine Regelung der Penſionsverhältniſſe der 
Lehrer an dae n Schulen wünſchen, für welche 
weber das Gtantsbeamtenpenjionsgefeh noch das Bolks- 
fchullehrerpenfionsgejeß Anwendung finden, dieſelben 
der Regierung wiederholt dahin zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, on 15 baldmöglichſt eine geſetzliche 
Regelung bieſer Berhältniſſe herbeiführe. 

Das Haus beſchließt gemäß den Commiſſionsanträgen. 

Nächſte Sitzung: Dienftag. 


Danzig, 9. April. 


12 Ein: Mufihlehrer v. Kiſielnickil, bisher auch 
Volksſchullehrer, wird demnächſt aus dem letzteren 
Dienſte austreten und alsdann als Geſanglehrer am 
St. Petri-Realgumnaſtum, am ſtädtiſchen Gymnaſium 
werden der Seminarkaſſe der Victoriaſchule angeſtellt 
werden. 

* urnlehrerwahl.] Der Lehrer Moderſitzki IL 
von der Bezirksknabenſchule auf Hahkelwerk iſt als 
Seh a für die drei hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten erwählt worden. 

*Kaiſerpanorama.] Für die Ausftellung der An- 
ſichten aus Paläſtina hätte das Kaiſerpanorama keine 
beſſere Zelt wählen können als die vorletzte Woche 
vor dem Oſterfeſte, denn mit doppeltem Intereſſe wird 
jeder Beſucher die Stätten betrachten, die ihm von 
Jugend auf aus der bibliſchen Geſchichte vertraut find. 
Daß die landſchaftliche Gcenerie der Umgegend von 
Serufalem, namentlich die Anſicht des Oelbergs mit 
dem Garten Gethſemane einen anmuthigen und an- 
heimelnden Charakter trägt, wird ſicher die Anziehungs- 
kraft noch erhöhen. Ueberhaupt gilt dieſes von den 
meiſten Anſichten, und ganz beſonders von der Tauf⸗ 
ſtelle Chriftis am Jordan. Der Fluß macht eine kleine 
Biegung und rings umgeben von grünen Büſchen bietet 
dieſe Gtelle einen fo ftillen, von tiefem Frieden zeugenden 
Platz, baß man auf der Stelle begreift, warum eine fromme 
Legende gerade an dieſen Ort die Taufe Chriſti ver⸗ 
legt hat. Aber noch eine andere erfreuliche Wahr⸗ 
nehmung macht der Beobachter bei dem Betrachten der 
einzelnen Städtebilder. da iſt nichts von dem Verfall 
und dem Schmutz zu ſehen, der nun einmal mit orien- 
taliſchen Städten unzertrennlich verbunden zu ſein 
ſcheint. Die Häuſer find zwar klein und vielfach 
ärmlich, aber ſie ſind wohnlich und in gutem Zuſtande, 
die Felder find ſorgfältig mit Steinen eingefaßt, die 
Bäume ſtehen in regelmäßigen Reihen in den Gärten, 
die Wege find gut gehalten, kurz man bemerkt, daf 
in dem heutigen Paläſtina ein fleißiger Menſchenſchlag 
wohnt, der tüchtig arbeitet und im gedeihlichen Vor⸗ 
wärtsſtreben begriffen iſt. 

M. Schweiz, 8. April. Bei dem in voriger Woche 
hier abgehaltenen Muſterungsgeſchäft machte die Com- 
miſſion die Wahrnehmung, daß viele der Geftellungs- 
pflichtigen an der granuloſen Augenentzündung in 


all, 05.00, 
italien. 5% Rente 96,50, öſterreichiſche Wolbrente 93, 
4% ungax. Goldrente 87.43 ar Hufen de 1859 ad) 


Baris, F. April (Galuhcourfe), 3% amortiſirbare 


Beifall.) 


nd, iſt doch 


£ 8. 
4% Conſols 106, italien. 5% Rente 95%, Lombarden 98. 
5% Nullen von 1873 102%, convert, Zürhen 15%, 
öiterr, Gilberrente 70. öſterr, Goldrente 92. 3% ungar⸗ 
Goldrente 8612, % Sb anier 75, 
Aeannter 108. npter 91¼½, 3% garantirte 
Bier dan . 95 ägypt. Tributanſehen 92¼ convert. 
erihaner % 
bank 12½, Guezactien 88½ Canada Paeifie 52½ De 
I Ackien ER? 1 11/6, Rubinen-Hctien 
Kgio. — Platzdiscont 1¾ %. 
London, 8. April An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 5 


är 5 : En 
1570, fremder 19242, engliſche Gerſte 1859, fremde 
13271, engliſche Maligerſte 19817, fremde — engliſcher 
Kafer 716, wi 30627 Aris. Engl. Mehl 17806, 
fremdes 54029 Gack und 205 Faß. 

London, 8. April. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Weizen träge, angekommene Ladungen ſtekig, engliſcher 
rother, 1 Sh. billiger, fremder ½—1 sh. billiger gegen 
vorige Woche, ausgenommen feiniter weißer, Mehl / sh. 
billiger gegen lezte Woche, Gerſte fräge, Hafer Ilie 
sh. theurer als vergangene Woche, Mais fat voll % Sh. 
theurer gegen vorige Woche Bohnen und Erbſen ruhig. 

Glasgow, 8 April, Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres 
waxrants 44 sh. 11 d. 

Glasgow, 8. April, Die Deriehiffunden betrugen in 
der vorigen Woche 5500 Tons gegen 6400 Tons in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Betersburg, 8. April, Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
37511000, Discontirte Wechſel 21864000, Vorſchuß au 
Waaren 409000, do. auf öffentl, Fonds 3 002 000, d. au 
Actien u. Obligationen 16 287.000, Contocurr. des 9990905 
minſſterjums 112 149 000, fonſtige Contocurr. 48 592 000, 
verzinsliche Depots 24891 000. 

Newnork, 8. April 1 auf London 4.88%, Rother 
Weizen loco 0, 87½, per April 0 88 ¼, per Mai D 865%. 
per Desbr, 0,90. — Mehl loco 3,10. — Mais 0,45. — 
noch, 8, April, Visible Guppl enen 

ewnork, 8. April, e Suppln an 
28 779 000 Buſhels. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 8. April. (v. Portatius u. Grothe.) 
13857 {000 Kilogr. bochbunter ruff. 120 50 0 


chte zu- 


tumm befürworten ihre 


nappſchaftskaſſen beziehen 


die übrigen Redner mit 


8 des Antrages Rickert 
tumm gemäß ein neuer 


er ver- 


mehr oder minderem Grade litten. Es iſt den Be- 1 bes 

treffenden die fofortige Inanfpruchnahme ärztlicher Filfe] 132, 3 N ber, rot 180 in bez. — Rogge 
zur Pflicht gemacht worden. — Nach dem 12. Jahres- |. per 1000 Kilogr, inland. 115/66 132,50, 118 bb 134 
berichte des hieſigen menue 8 betrug die | 120% 137,58, 12/15 138, 123% 100 H. bez., 20 
Frequenz im Winterſemeſter 1888/89 88; 62 Schüler bei. — Gerſte per 1000 Kilogr, große 


/ 

waren evangeliſch, 10 katholiſch und 16 moſaiſch. Die 
Vorſchule wurde von 26 Schülern beſucht, und zwar von 
17 evangeliſchen, 5 katholiſchen und 4 moſaiſchen. 0 

Königsberg, 8. April. Der Eisgang des Pregels 
darf de Mast als ziemlich beendet betrachtet werden. 
Rieſige Maſſen Treibeis kamen am Sonnabend und 
am geſtrigen Sonntag hier durch. Leider hat der Eis⸗ 
ang gar mannigfachen erheblichen Schaden angerichtet. 
Vor der Schmiedebrücke wurde in der Nacht ju Sonn- 
tag ein Eisbrecher faſt vollſtändig demolirt und hinter 
derſelben traf am Sonntag Nachmittag eine mächtige 
Scholle den dort liegenden Butterkahn der Witime K. mit 
ſolcher Vehemenz, daß das Fahrzeug augenblicklich ſank. 
Mit Mühe nur konnte Frau K., die in ihrer Todes- 
angſt verzweifelt aufſchrie, von herbeieilenden Männern 
gerettet werden. Die Frau hat durch den Unfall ihre 
ganze Habe verloren, da an eine Bergung der Waaren 
nicht zu denken war. — Der Einzug der römiſch⸗ 
hathelifhen Gemeinde in die Pfarrkirche fand am 
Vormittage des geſtrigen Gonntags ſtatt. In feierlicher 
Proceſſion, begleitet von einem Muſikcorps, bewegte ſich 
der lange Zug der Kirche ju. Don auswärts waren 
zehn Geiſtliche a de um der Feier beizu⸗ 
wohnen. Die Gemeinde iſt der Kirche 13 Jahre lang 
fern geblieben, da dieſelbe im April 1876 aus der⸗ 
ſelben ausgezogen war. (K. Allg. 3.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 8. April, Sereidemaeht, Weiten loco 
ruhig, holſtei her loco 155175, — 12 loco 
ruhig, mecklenburgiſcher Ines 159-166. ruſſiſcher m 
oco 60. — Faſer feſt. Bere ruhig. — Nübel 
(un verzollt) feſter, loco 571, Gpinitus matter, per 
April. Mal 22½ Pr., per Hai. Zuni 28 By, inge 
Augu Er,, ver Augult Metro 4½ Br. — Kaſfee 
g e rer g ee 6 Ber Per 
10 8 oe r.. 2 2 * 12 
dans; 7,00 Br., 8,85 Gb — Wetter: trübe, 


8, fei 0 bei, — Erbſen per 
57 weiße 133,25, 144,50, 110 103, 106, 106,50, 
Ju n 160 Al bei. — 
7 — Wicken per 
1000 Kilogr. au 135, 140, ſchimmelig 69 eli bez. — 
1000 Kilogr, hochfeine ruff. 188, 190 UL 
hes, mittel ruſſ, 188 U bez. — Raps per 1000 Kilogr, 
Hebdrich ruſſ. 10) A bez. — Spiritus per 10 000 Liter % 
ohne Faß loco contingentirt 56½ , nicht contin⸗ 
gentirt 38½ U, per April contingentirt 56½ JA Gd., 
nicht e 36½¼ MM Gd., per Frühjahr contin⸗ 
entirt — AA, nicht contingentirt 36½ Al bez., per Mai. 
un nicht contingentirt 3 M d., per Juni nicht 
eontingentirt 36½ AA Gd., per Jul nicht contingentirt 
363% ., per Auguii nicht eontingenlirt 
er Seplbr. nicht contingentiri 37% Ai Gd. — 
e für ruſſiſches Getreide gelten tranlito. 
Stettin, 8. April. Belreidemarkt, Weizen niedriger, 
loco alte Uſance 176-182, alte Uſance per write Mo; 
183,00, do. per September Oſubr. neue Uſance 185,00, 
— Roggen loco unveränd., alte Uſance 138-144, do. 
per April-Diai 144,50, ver Geptbr. - Ohtbr, neue Uiance 
00. 1 ri Hafer loco 138-142, — Rübst 


ritus malt, loco ohne Faß mit 50 MM Confumſteuer 

70 Contanttener 25. J er Age Ceoibr. mit 0 
er 35,10, uguft- K. 

Conſumfteuer 35,70, — Retroleum locg 12.00. . 


gerfl. Blat 186 b. 186 , ben Bla- Jung 1881,19 
Ma 12 7 & Au — 
100 Der J 190-189 „, per Juli, August 191-- 


tande kommen müſſe, 


2 
2 


elle (freif.), 


52 ‚ per A 
Zul 18 —18½147½ AR, per 
148 ½ Ai, per September nloher 120 19% Al — 


n Wegebau ner per Sul, Lauda til AN, Der, Suli-Aug, 190 


her Septbr.⸗Oktbr. 138½ M. oco 120— 


13 

119½ AA — Gerſte loco 122195 AA — Kartoffelmeh! 

loco age AM, per A fl. Mal 20 me 

bei, u. Br. — Trockene Kartoſſelfärke loco 24,70— 
240 — 2630 fl 


amburg, 8. April. Zuckermarkt, Rübenrohzucker 
one Hatt 88 4 Rendement, A: Hamburg 


5 ; kt-Desbr, urchſchnittsnotirung) 13,90. Sehr fell, 
erſtellung eines Eiswehrs in der Nogat 5 5.00 JA, per April Mai — — 
bei Kittelsfähre. Die Agrarcommiſſion beantragt, die er 56 15 85. 1 55 Eesfeber Ya 51 00 115 a eme 5 55 0 80. 271.80 15 


ine Gahe!) Geine Sache? (Große 
ann iſt klüger als mancher andere, 
ein. (Sehr wahr! links.) Die 
n der That noch keine Ge- 
h eingehend zu be⸗ 
ie Gründe des con- 
gelten; mit ihm wünſchen 
der Volksvertretung 
weite noch einige Zeit, 
ion freles Feld gelaſſen werde. 
ers aus dem Zuſtandekommen 
der zeitweiligen Ver⸗ 
den. Die Majorität, die Sie jetzt für dieſes 
„wenn Sie es durchbringen, wird 
Wenn Sie noch warten, werden 
liche Meinung mehr hinter ſich 
das Geſetz dem Vaterlande zum 


Petitionen der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Abg. Drawe beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 
etenten wünſchen die 
der neuen und verſtärkten Deiche auf Grund 
en Rezulirungsgeſetzes. Dadurch würden aber 
die Bewohner der Weichſelniederung in hohem Maſe 
geichäbigt, weil ihnen durch Errichtung eines Eiswehrs 
vor der Neuregulirung der Weichſel Waſſer abge- 
nommen und Eis zugeführt werde. Gegenüber den 
divergirenden MWünſchen der Nogatnieberung auf der 
einen und der Weichſelniederung auf der anderen Geite 
wird das Kaus ſich objectiver ſtellen, wenn es über 
die Petition zur Tagesordnung 1 e a beſchließt. 
Abg. Döhring (conſ.) ift gegen den 
der Nogat abgelehnt iſt, wird 
sgatnieberung die Herſtellung 
eines Eiswehrs in der Nogat allein Kusſicht auf Sicher ⸗ 
ſtellung bei den Eisgängen der Weichſel gewähren. 
Geheimrath Dannemann: Ein über 5 Frage ein- 
gefordertes Gutachten der Akademie des 
noch nicht eingegangen. 
Die Abgg. v. Puttkamer 
(nat.-lib.) befürworten den Antrag der Agrarcommiſſton. 
Abg. Prawe bittet noch einmal, jeinen Antrag anzu- 
nehmen, da es nicht gut ſei, den Bewohnern der 
en ju erwecken, auf die eine 
er Gache ſicherlich folgen müſſe. 
Der Antrag Drawe wird abgelehnt und der Com- 
miſſionsantrag angenommen. L 
n einer Reihe von Petitionen wird von Lehrern an 
ſolchen Schulen, welche weder zu den höheren Lehr. 
den An gerechnet 
werden, alſo von Lehrern an Mittelſchulen, Vor-, 
höheren Mädchenſchulen und anderen 


Zuruf: Das iſt 
Heiterkeit.) Der 
der ſich einbildet klug zu 
öffentliche Meinung hat 
legenheit gehabt, ſich mit dem Ge 
— Laſſen Sie doch 

fervativen Grafen Mirbach 
wir nichts jehnlicher, als da 
von ſolcher Tra 
der öffentlichen Discu 
Der Ruhm des Mini 
es wird nicht unter 


Geſetz bekommen 
nur eine knappe ſein. 
Sie vielleicht die öffent 
haben. Nur ſo kann 
Gegen gereichen. 
Staatsſecretär v 
fein könnte, daß 
würde ich gern warten; ich 
daß, wenn wir warte 


Nachdem eine Coupiru 
ie Bewohner der 


Bötticher: Wenn ich der Meinung 
der Entwurf beſſer werben könnte, 
habe aber den Eindruck, 
ſpäterhin genau dieſelben 
eiten hier haben werden wie jetzt. 
hs) fi immer daran R 
daß dies Geſetz ein Armenpflegegefeh ſein 
daraus etwas beweiſen wollen, 
Ihnen zeigen, daß es dieſe Kuffaſſ 
Kranken- und U 
Volkes, und die 
auch dieſes Geſe 


Abg. Windthorſt: Wenn d 
meint, das Geſetz könne nicht beſſer wer 
unſere Erörterungen hier ganz 


miſſion ſich jetzt 
kann über die zurückverwieſenen Paragr 
weiſt, daß in einer der allerwichtigſten 
durchaus kein Beſchluß vorliegt. Wir k 
nach Gründen entſcheiden, ſondern nach 


Nogatniederung Koffnun 
ung nicht theilt. Die Enſtäuſchung nach Lage 
hat den Beifall des 

Ihnen beweiſen, daß 


volle Zuſtimmung in den betheiligten 


er Herr Staatsſecretär 
den, ſo würden 
überflüſſig ſein. 


Relictenbeiträge zu erlaſſen, wie dies für die Volks⸗ 
ſchullehrer geſchehen, ferner die Leiſtungen der Wittwen⸗ 
aiſenkaſſen für Elementarlehrer durch Erhöhung 
der Wittwenpenſion und durch 
geldern zu erweitern, ſchließlich ihnen, wie den Bolks- 


ril 881, Per 
per Dezember 857½ 0 Ar. 00 23.25 


Havre, 8. April, Kaſſee good average Santos per 
Mai 103,75, vr ept. 1 „per Deibr. 106,75. Feſt. 
Bremen, pril. Betroleum. (Gchlüßbericht.) 
Feſt, loco Standard white 6,25 bei. u. Br. 
Mannheim, 8. April. „Getreidemarkt, Weiten per 
80, per Zult J 88, ner Robbe. 
en per Mai 14,80, per Juli 5, Der Nopbr. 
I.. Hafer der Mai 14,50, per Juli, 14,70, per 


0 
Frankfurt 2 M., 8. April, e dez 157 


erſtellung vor Fertig- A 
0—20,35 M, per Mai-Juni 20.50-20.45 Al, per 
böl loco ohne Faß 56 M, 


per Apr 
per April-Mai 56,2— 56, U, per -Juni 55,9—56, 
Seh b 0 J Mai-Juni 55,9—56,1 


7 


Öer 1040 5 aber m 141 40 Mee zer eptbr.-Ohtbr. per 1 Au 19 unnesfeuert 
man resdener Ban emlenpurger 7 7 2 N 1 2 

n d bier der 7592. | April Maf 383,3 , per Mai-Juni 34,7-34,5 ‚MM, 
ntrag Drawe; | 110,50, öllerrungar. Bank lebhaft, 772. genen Ditiog Yuni-Juli 35,23, AL. per Yuli-Auaufi 35,5 


u 
5,6 73 mer & t * 
tober 36,1 35,7 M — Gier per Schock 2265— 


‚15 

i 8. April, Zuckerbericht. Kornzucker, excl. 
92 —, Kornucker, Ker 8 % n 21 
Nachproducte excl. 750 Rendement 18.20. Sehr fell 
ff. Brobraffinade —, f. Brodraifinade 33. Gem. 115. 
nade 2 mit Faß 31,50. Gemahl, Melis 1 mii Faß 31,25. 
Erd 1 1 RE nominell. Apel 0 58 per 
8 . Hamburg per Apr ei. Per 
Mai 17,90 bei,, 17,95 Br., ver Juni 18,00 bez., per Juli 
18,18 bez. u. Br. Sehr feſt. Anh 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. April. Wind: ND. 
e e e Olten 
2 e . * e 72 el, en! 
Leit (ED.), Kielſen, e Beireibe a 
9. April. Wind 


. nd: ON. 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stettin, — 
Blonde (SD.), Jahn, Lenden. Güter. 5 1 

Im Ankommen: 2 Dampfer, darunter „Libau“, Brigg 
„Marie“, Erikſen. \ 


Wien, 8. April, (Schlun Courſe.) Oeſterr, Bapier- 

478. do. Sido. fd 8.1 , 5 8625, # 

do. ungar Goldr. „ 8% ier- 

rente 96,15, 1860er Looſe 143,50. An 1A ‚0, 

Länderbank 238.25, Greditact 299,75, Unionban ‚0, 

ungar, Creditactien ‚75, Wiener Bankverein 109,60, 

Böhm. Meftp. 334.00, Fusch, Eifenb. 358,50, Cibrihal- 

bahn 209,50, Nor 10 20,00, Franzoſen 243,00, 
Ga Es 207,08, Kronprin: Rudolf —, emb. 

„ Lombarden 1 „ Nordweſthahn 182,75, Par- 

Aly b 

M 


i auweſens ift 
Plauth (conſ.) und Knebel 


4,00, Mon 713, 

117. Amiterbamer echſel 99,70, Deulſche Plätze 

„85, Londoner Mech k „25, Pariſer Wechſel Hk 
Napoleons a ul 
noten 1. 8½¼½, Gilbercoupsns 1 

e 8. April. 5 anarat Weizen auf 
Termine unverändert. per Mai 203, per November 20 
5 135 loco I auf Termine niedriger, per Dia 
119—113, per Oktbr. 118-117—116. — Rüböl loco 33, 
ver Mai WUr, 18 Herbſt 25/1. 5 
Antwerpen, J. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
5 es, Type Be 1550 16¼ bez. und Br., per 
1 70 Bl Br., per Juni 16% Fr., ner Sept. -Heibr. 
17313 Br. Feſt. 

ntwerven, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
eigen rühig. Roggen unverändert. Kafer ſtill. Ger ſte 


wach. 
Paris, 8, April Getreidemarkt. (Schluß Bericht) 
me matt per April 24,50, per Mai en 


in gleicher Weiſe die 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗„ Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 


Zahlung von Waijen- 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


r 2 . 
ei Kuguſt 24,80, per Juli-Auguſt 24,75. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im me tlichen li . o 
1910 aa e See Baurecht n a n in 1 335 Haltung, wie auch die von den fremden Börſen 
Tub, iſt etwas beſſer ein > en en ſich weiterhin des beh 


Berliner Fondsbörje vom 8. April. 


ich günſtig lauteten. Die Gicht e ſetzten auf ſpeculativem Gebiet] reicheren Umſätzen etwas erhöhen. Der 


aupten. Das ntwickelte ſich im ee 


ruhig, gewann aber für apiere, namentlich des Olten echte merten größere Ausdehnung. Der Hapitals- | etwas beſſer und lebhafter. Inländiſche Eilenb t iedriger. Bankactie ren feſt und ruhig; 1 
markt bewahrte ſeine gute e Vettel für heimiſche ſolide Anlagen bei normalem erkehr und fremde, ſeſten Zins Saber e seit, Theilmelfe Se and ber nn e fei und ruhig. 1 5 0 
Beutiche 10 5 108,25 | 9 5 S Fade 5 eu „ er wos Wedge gar. 5 0 an Bank und Adee Atte, 188! BD . : 11200 
de. 0. r r / „.. 12. 14550| 5 | Bekiiner Harkekraen 1850 verg⸗ und Hüttengeſellſchaften 
Roniglibiste Anlcihe .: % Jie | Bo Ei en | 828 Bean ie. Bene e e Zert. bre 1 Band. 1 Wy un ae 515 187 
Staats Schuldſchene :: | 3 | 101/50 a f ia 5 13800 8 ea Pander | Si 165 30 | de fern en e: | Je al ls entspann: 112760 Dortm. Uniog-Bab, . | 1 
ftr. bro, Hülle 1. J 192580 5 uuR e Ant 5 1102,20 Shan, Br Pool 2% | ee | 3% Dei e an x 2 Königs. u Cauranlitte 130, 0,99 Si 
Fandſch, Centt.-Bfobr. | 3 110450 | zu ann 188 | 1900 | e Dräm-Anieihe | 302 | 110.00 Reiden. Bebe. | 8930| 31 Herde ter Ba san 130 90 Stolberg, Zink >». 85 206 
Dommen Pfandbriefe. 31. 102,00 8 rbische 8 15 965 8 880 Derr. doſe 1851 119,20 Ruf. Siastehahnen. „13000 3 Deut e Geneſſenſch. b 136,80 7 5115 ine 
mmeriche Dianbbr.; zn |10225 ee Nee ee ee e Lee den | 8 11240 | & 4 übmeitbatn. .. 100 „ . a 230 eee 
ie ent er 198 | EM 102.50 7 vn al DER e 2 12600 Bi 55 1 x an 1 5 0. a ang 11250 ie N Hi. 
2 IR EN BI RER Br ar Fa a ar oo 28. 0 N vo 2 575 1 4 75 87 
0 1 „ „Präm.⸗Anſeihe 1855 | 3½ 176,50 2 e A Disconto-Bommand. „ 239,00 1 Amſterdam . | 8 T8. ½ 169 20 
ma rege Bianbuite | 3 15 arpotbegen- pfandbrefe. fe He ee % | nn ee IT een | | ee ae lage 
gene .. 05 20 Manı-Supoih-Diandbr, 3, 19728 "bo. 59. don 1938 8 13500 ; gem zverſche ang 1119,00 | 5 e. . 3 Men. | 20.88 
he do.. 4 [308780108 3½ | 97.25 | Ang. Coels „ „258,0 Ausländiſche Prioritäts- nigsb. Bereins-Banß | 111.76 8 ars. 8 4. 3 | BLCO 
n RE te AIR Bayer eleizreen umd. u r 11175 a 130 Actien. Aagdebe e n 11 80 9 rülſſel ilon ir 90 0 
Kusländiſche Fonds, Meininger er 0 ggg aue Onpoitenk | 0120| e wen: e, 4 
-Piebr⸗ ar- ahn „„ „ 108,40 Nor ER Bis 109 49 Wien . 8. g. |#%2| 170,10 
de err. Goldrente ...| 9.50] Rordd. Erder ED ddr. J | 103.00 Eifenbahn-Stamm- und Feed ak. E. 5 | 86.90 Bond a 189,9 e nen .. 2 Mon. ½ 165 
u e 5 88•J5 mm. Inn. ⸗Pfandbr. 8 109,90 6 2 do Gold Bi 5 103,50 18 gedit Anstalt 159.40 | 8,12 Petersburg .. 3 UIch. 6 217,865 
80, Si an 1200 2. 1 1. — 8, |106,69 tamm - Brioritäts - Actien. Sauer 3 83,80 | Bomm. Apo. Het. Bank | 49 10 5 90. 3 Mon. ( 3% 
u 0. er-Rente . 10 | de, 2224 4 Me 25 Fr. -Stagtsb. 3 Neo oſener e 116,25 | $% Warſchau . 6 1g. 121815 
ngar. Gifenb,-Anleihe | ½ | 93,00 I. Do. „ . 109.00 Din, 1887. | IDeſterz. Mordweſtdan 5 | 91.00 Preuß. boden redn. . 435 98 8 BOT, 
o. MBapierrente .. | 5 82,00 ‚ Bob.-Greb.-Ach.-Bi, | 3½ | 115,60 Bene ofieiät . 8596 70,50 176 do,  Gibthalb, „„ & — x, Gente,-Boden-Gred, | 147,50 a Discont den der Reichsbank 3 3 K. 
188 2 950 „ 4 87,50 „ Gentral-Bod.-Ered. 51 — Berl. 8 —1 Güböttern, B. Tomb. | 3 200 | Saaffkaul, Bankverein | 107,50 gt 
ee) e . Be. , e | Aion e ee eee, ag] Sat: Sazensicht | 160] 6 Sorten, 
bo. dm. „ (10830 Pr. ionth.AetienBh, | 4 103.00 GL-Br. 11720 5 bo Gold- Ur. 6 1103,40 i Duhaten er ccreecce.. | 
3 a » Kanal AO. #/2 | 103,00 Rorhhaufen-Eefurt 8 — Ireif-Oralemo „„ | 95,70 vanziser Veimüble. . . 183,50 | 12 Govereigns ee „„ > 
5 0 103,00 De 5 4 103,20 Ho. Gt. Pr. — — Charkow -Azow rl... 6 101 10 do. Brio n 145,50 | 10 20-Fran Ban erde ale. 16.25 
2100,60 „ do, do a 93,90 9 0 Südbahn .. 112,50 — Kursh- Charkow 5 101.00 Arkien der Colonia, — 85 3 le per 500 Gr. - 5 
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P 
Im Wege 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
En Naß Blatt 10, auf 
due Dan zu Dorf Braunsdorf, 
Kreis Danıiger Höhe, belegene 
Gru Poli 


am 17. Juni 1889, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Reiden er sau Nr. 92, 
verfteigeri werben 
in ® 


werth 


lage 
zug aus der Steuerrolle, 
besiaubigte Abſchrift des Grund- 
chblatfs können in der Gerichts- 
fene 8, Zimmer 43 einge- 
ehen werden. 
Danzig, den 2. April 1889. 
Königliches Amtsgericht Xl. 


am 18. 31 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem e Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 12, 
verſteigert 15 en. 
Das Grundſtück iſt mit 2,77 
Thalern Neinertr und einer 


ag 
Fläche von 19 Ar zur Grundſteuer K 


ſchreiberei VIII, Zimmer 
eingeſehen werden. 


Danzig, den 3. April 1889. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Au m) Dr et 


den 2. April 1889. 
agiſtrat. 
a (6315 


ee e Verkauf. 


laſſe d 
ee (ers leb. 


betrieben worden, ſoll im 115 
m der Erben 


. April d. Is. 


ee 


Juſtira aid, 
ZJopengaſſe 68 (6591 


Neubau 
des Knabenſchul-Hauſes 
für die Stadt Kulm. 


Die zur Ausführung des vor- 
enannten  Neubaues ae 
ehen Arbeiten 1 Materialien. 
lieferungen ſollen in 8 Looſen 


Br en verdungen 


Loos 2. Die e 


ant Material veran- 


agt mit 12 Ou. 699. 
Loos 3. 5 a ‚gie erung des 


e- 
als veranſchl. f. 


4. Bi Biel 
rn 1 ieferung, 


£oos 5. Nie eon Mauer. 


vos Pflaſterſand und prauſt Nr, 26. 


der 5 Voll- Loos 6. une 5 ee des Guß 


amen des Franz Rutomski Loos 7. Die” 


Loos 8. DieScmiebearbeitenunp] 


mit entſprechender Kufſchrift ver- 
ſehen, portofrei bis zum 


uns einzureichen, iu welcher Zeit 


Jon Kgl. e e 


CCC TTT. 
Ergänzt und erläutert durch die 
amtlichen Materialien der Geſetz. 


101.70 
1 e mit z 


— — — ——— REDNER 
J. Stuttgarter Serienioosgefellihaft! 


a 17075 a Bo für die Mitglieder ſolche Gtaats- 5 
an e e meld e in der Ge gezogen find und Mi 


2 Wal 11 e 
daher b 0 der 


Dachdecker“ und 
Klempnerarbeiten einſchl. 
Material veranſchlagt mit] 


VERZEICHNISS DER 


CONCRETEN PARFUNS: 


Vio / otte qu Czar. N WE 
dasmin d FESpag»C |\X 
Hsliotrope blanc. EN 


rämienziehung 1 5 ingt gewinnen müſſen, 
m pril und 1. Mai finden 2 große 
iehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern eine be- 
ſonders hohe Gewinnchance i bevorſteht. Es ſollte da⸗ 
ai Niemand verſäumen, den 1 — Jahresbeitrag 
1 —, viertelj. 10. 80 monatl. 3,50 M Statuten ver- 

F. J. 111 15 in Stuttgart. 


— 


u erwerben. 


indt, Karlsruhe. 


2 terial veranſchlagt mit 


ot für Deutschland: 


D 


Wolff & Schw 


5. 
Jockey-GlubBouqust 
Opoponax d. 
Caroline id. 
Mignardise id. 
Imperatrice id 

iza-Derby id 


find 
Richters 
Anker Stein- 


baukaſten. 
e en 
für Danzig und 
\ i 
1 1 
Puppen- und 
Gpielmaaren- 
Bazar 


gebe 
Angebote find verſiegelt und 


Generdl-De 


April cr., 
Vorm. 10 Uhr, 


der Offerten in 


. 


Gander’s Kalligrap! 


In igende Bapiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten und theilmeife, 
] Privatdiscont wurde mit 11a 
GN | 1185 Crebitaclien zu etwas beilerer Notiz mäßig lebhaft 


Berlin. Diapet- Fabrik 


Seibst-Unterricht für Erwachsene. 


SHTIE 


wird in 2-3 Wochen schwungvoll-schön. Brochüre, Lehrplan, 
Atteste fiber deutsche, lateinische 
hie-Institüt in Stuttgart. 


roc. 
um, 


Franzoſen waren feſter 


namentlich ungariſche Renten, bei belang. 
notirt. 


Auf internationalem Gebiet 
ombarden 


— PAR 


Interessante Pariser 
Erfindung. 


3 12 kostliche Parfums 


in Form von Stiften und Pastillen. 
Ein leichtes Bestreichen genügt um augenblicklich 
jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 
Zu haben in allen Coiffeur 


Jede mangelhafte oder 


u. runde Schrift grat. u. franco. 


TEST 5 


Culm, d 


Der e 


Fritz Finkelde, 


Langgaſſe 27. 


Außerdem empfehle zu billigſten Preiſen Ervquets, Gummi- 
bälle, Sandwagen, Karren, Puppen, Puppenwagen, 2 11 
und ——— etc. 


| Prima Thomas 


55 Bu 1 85 8 N ; 5 
ıı zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. Ki 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- ],? 
zohwerden, Rheumatismus, gegen Magen- und Darmosatarrh, sowie 


gegen Hämorrhoidalleiden. Die Wilhelmsquelle verlange man in aller 
* eee und np Lieken: 


abe 


Niederlage bei Herrn Anne H. TEE Altstadt. 9 
£ 8 8 rthe. 


iestadener Kochbrunnen - Onsllsalz[e 


ein reines Naturproduct 
von heilkrä ftiger Wirkung bei Verdau- 


unes- u. Ernährung sbeschwerden. 
arm- u. Magenleiden aller Art, be 
acuten u. chronischen KRatarchen di 


AUftröhre u. Lunge. bei Husten, Heiser 


EIER en 15 pril 1889. 


Dahms. (6535 
Das neue Deutſche Reichs 


| ee 


192 


n per Glas (ca. 100 gr) 2 HK. Ba 
2 Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. “ir 


orräthig in allen 
Buchhandlungen. (6411 


XI. Marienburger 


50 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen } Schachtel Mk 


WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel, 
Schönheit Neue amerikanische « 


der Zähne | GLYCERIN - ZAHN - CREME 


(sanitätsbehördlich geprüft) 


ALODONT ELSE 


k. k. Hoflieferanten 
Bei alen Apothekern, Drogisten u. are les 65 P£. 


aupt-Depot für den Gnarog-Bertrieb in e 
e 755 D. Riedel, 550 N. 3 (5830 
DIE 


Mariazeller. I ap BIE 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des 1 


Kufträge bis 
‚Pferdemarkt: Lotterie. 


auptgew. 1 vierſp. Cauipage. 
aupigew. 1 zweiſp. Gauipage, 
auptgew. 1 einſp. Gauipage, 
Pferde, welche er- 
fahrungsmäßig von 
den Men Preh ſtets 
zu heben 115 en ver- 
rden. 


156 5600 ) 1. m. v. 


Loos 3 ll. 0 Looſe 30 M. 


A, Fultse, Berlin W. 


Telegramm Adreſſe 
Fuhſebank- Berlin. 
nee Geld- go tterie, 
Hauptgewinn MA 90 000. Looſe 


ü 
Looſe der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie a 


erwei 
Bie 


Leu Ekel und iin en, ade 
krampf, Hartleibigleit 


9 5 5 Magen 
a ge eiſen u. en nungen, wel 


den hohen 
ab Se MITTE. 
abe, And be eb. Fit 165 1 d. ne un. angegeben 


in Bi 
chi zu haben in fast allen 1159 en. 1 


und ohne Eiſen, 
iniger 


ehe iſt Johann off, 


eie be 


r. Schuſter u. 90 ler 
\ N Sailing 
5D 


in Pelplin bei Apoih, 
ert, in Ghurz in d. Adle 


. A. Hoch, Danzig, Sahannisgafe 29, U 


20. 21281115 Gerbergaſſe 2. empfiehlt 
er Pr. med. Meyer Zur Bauſaiſon: 3. engl. Zinn 
200 bis 500 in Stangen und Blöcken, 


kit 
jet alle 1 72855 von äußeren, ‘ u 
m. Höhe. la. Weichblei in Mulden. 


e e enden 

n 5 iſenbahnſchtenen N 1 

m. nee fe Rohzink in Platten 
zu den billigſten Engros Preiſen. 


. it in Be Längen bis 24 Fuß, 
Grubenſchienen 


einze, 8 
Diva bei Apoth. 9 feingräber, 
in Pr. Stargard bei Apoth. H. 


Rothe 521 0 217050 Haupt 
geninn 000, oofe 
aM 3 (658 


1 


Albert Fuhrmann, 
Hopfengaſſe Nr. 28, pt. (6569 


Ein altes ie 


Größtes Lager, billigſte Preiſe. 
Ferner: 
it e veel 
(Auch Sonntags.) 
aufen 
„(5842 Auskunft ertheilt C. Klein, 
lsSandhof bei Marienburg. (6571 


Das 8 Soffte PARSE Maher 


1 
4.0 jähriges Beisäftsbeftehen, ao 
che den Johann Hoff 
ann 0 bürgen für die e und 
Werth der genannten d 
Preiſe ab Berlin: Hüchſen g es Dialestrac, 
en d 


Bruft- Aralinonbong in Gartons à AM 0,80 u 
Alle And der Malıpräna rate 
; Kaiſerl, höntgl. oflieferant und 
Koſtteferant der meiſten Fürſten Europas, 
Neue Wiiheimftr, 1. 


Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. 


Hodam u. Reßler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


offeriren kauf- und miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 
aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
gauze bie G meer ies and 50 Waden 

0 Kilometer Gleis und 80 Wagen 


RB innen in = Stunden r werden. 


ärztlicher und dee d Ausjage als 
eg Masten bei Lungenleiden, Sch 
Khma, Katarrh und Kuſten. 


Bi Johann Alk Au: Malz⸗ -Sonbons, 


wind“ 


ften- 


ahe Kuszeich⸗ 
alzfabrikaten 


rodu 
00 


7 


60,10. 


in Berlin, f 
(6475 


(5845 
m. en 


_Dansis, April 1889. — 
Münchener Jacherlbrän 
Ihinen, volles Bier 15 Fl. für 

20 15 fiehlt 


em 
Nudo 1 Barendt, 
Pangenmarkt 21. 


PARFUMERIE- ORIZA L. LEGRAND 


u. Parfumeriegesobeeften 


Cöwenſtamm 
Reſlörer, längſt bewährtes 2 Mittel 1 
um grauen Haaren 
bie ee Farbe und den 
üheren Glanz 5 b bean 1 
garantirt unſchäd u . 


5 1 
a und K. 
Volkmann, Friſeur in Dany, . 


— 1 


feinſter Mahlung 
i ab meiner in Danzig beanie Mühle oder franco jeder 
Prima Chili⸗Salpeter, Superphosphat, a 
Kainit, 


ſowie alle anderen Düngermittel 
offerire unter Gehalts garantie. 


Muscate, 


landwirthſchaftliche Maſchinen - Fabrik, 
Danzig und Dirſchau. 


5 eine Thomas - Phosphatmühle ſteht unter Controle 
der 1 9 des „Central Vereins Weſtwreuß 84 


Zur Hochzeit! 
und dergleichen Feſtlich⸗ 
keiten empfehle meine gu 
gepflegten Roth- u. Wein . 


Trauben 


das Ltr. von 78 Pf. 

1M und veriende die ben 
von 15 Ltr. aufwärts. 
reine Trauben Weine 010 0 
ra 0E 


n bek, Güte, preigw. u. prompt 

ak e u. Zuckerwgaren-⸗ 
ane Loewenſtein, Heilige 

Gefſgan e 130. (65:0 


Beite engliſche 


„Gteinkohlen 


et 10 0 offerire en 
17 (6428 


Schiff d 
Genit Riemeck, 


——— — 14/16. 


— 
BE me ee une a 


| 0 
ee 


Emaillirte Shine, 
% e e Namen- und 
Thür-Schilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 
aus geſchnittene Buchſtaben 


8. M. Fennes, 

Cöln a, Rh. (5816 

Preiscourant gr. u. fr. 

um mit detaillirter Offerte 
ſofort dienen zu können, er 

bi gene Werben zu 
Schil öthige 


Mein-Gtiquetten 


Berlin W., F. At Seller 
Kronenſtr. Nr. 3, (58 
Muiter f o gegen f 


Ein 1 
ſtarker Rollwagen 
auf Federn wird zu kaufen ge. 

ff. mit Preisangabe werden 
unter Nr. 6600 diei. 31g. erb... 


11000 fl „Stiflungsgeltt 


find zu, 4½ % 1. Stelle g 

ein hietoss ſtädliſches Grund 6 

zu begeben N 
Adr. werden unt, 6609 in der 

Cxveb. her Danı, Zeitung eee 


(39 on Rm. 


Ber (auch 1 17 


d- 
J . 
ſowie der Abfchriften des Grün 
bucfarrer Eihulte in Fiichau 
arrer Schultze in 
bei Alifelde. 


Druck und Rerlag gon 
A. M. Aslesianı in Danzig. 


66601 
G ; 


